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Mlmborer mt\m
Japanische Truppen in Indochina

einmarschiert
D a s  iapanifch-franzöfffche Abkommen betreffend Die B ew egungsfreiheit der J a p a n er  in Ändochina perfekt

0 k i o, 23. September. (Avala-DNB) 
japanische Außenministerium teilt 

, daß die im August aufgenommenen
freiunöschaftlichen Verhandlungen zwi-
,c ,en dem Außenminister Matsuoka und 

französischen Botschafter in Tokio 
sr!L gestrigen Tage erfolgreich abge- 
Cfuossen wurden. Der Zweck der Ver­
edlungen bestand darin, die Möglich­

keit einer baldigen Beendigung des chine­
sischen Krieges und einer positiven Auf­
bauarbeit im Femen Osten zu schaffen. 
Nach dem neuen französisch-japanischen 
Übereinkommen erhält Japan das Recht, 
in Indochina gewisse militärische Maß­
nahmen zu treffen.

T o k i o ,  23. September. (Avala-Reu- 
ter) Heute früh begannen die japanischen

Truppen mit dem friedlichen Einmarsch 
in Französisch-Indochina. Als die Japaner 
im Norden des Landes die Grenze über­
schritten, kam es zu einem Zwischenfall, 
der jedoch sofort beigelegt werden konn­
te. Der Einmarsch der Japaner erfolgt im 
Sinne des gestern zwischen Frankreich 
und Japan abgeschlossenen Übereinkom­
mens.

T o k i o ,  23. September. (Avala-Stefa- 
ni) Im Zusammenhänge mit den franzö­
sisch-japanischen Verhandlungen, die in 
Hanoi geführt wurden, begann heute früh 
der Einmarsch der japanischen Marme- 
und Luftstreitikräfte in Indochina.

I s f  eihiHg d ŝ Kolonialbesitzes in Afrika unter 
Deutschland, Italien, Spanien und Portugal

Dürrmng der Achsenmächte an die Adresse A e g y p te n s  und der Südafrikanischen LLmon — 
einem unmittelbaren A ngriff S p a n ie n s  auf G ibraltar? — D a s  B latt«M ufsolim s über

d a s  E rgebnis der römischen Entrevue
p ^ ° m,  23. September. (Central News 
J ess) Das Blatt des Ministerpräsidenten 
Een$lito Mussolini stellt fest, daß der Du- 
* und der deutsche Reichsaußenminister 

Ribbentrop in einer vierstündigen 
iüh êrenz r̂ e nacl1 dem Kriege durchzu- 

hrende Aufteilung der afrikanischen 
Nonien unter Deutschland, Italien, Spa- 

und Portugal beschlossen haben. In

, B e r h n ,  23. Sept. (Avala — DNB.) 
w .  der vergangenen Nacht führten 
ke USClle Bombenflugzeuge in drei star- 
. Q Formationen über holländisches Ge- 

. £insn Angriff auf Norddeutschland 
yPt:Ca* Eine gewisse Anzahl von Flugzeu. 
Be-1 | e$an2te uis-zum Kreis Brandenburg. 
,  * °tsdam wurden die feindlichen F lic
fcrl v°m Abwehrfeuer der deutschen Flak 

d$e die Reichshauptstadt ver- 
w" Üen, empfangen. An einigen Stellen 
heO'-68 auc?1 zu Luftkämpfen. Wegen des 
br.‘t,5 !n Abwehrfeuers der deutschen Flak 
;-y.Ue,rien sehen sich die britischen Flieger 

mheii.r gezwungen. Die britischen 
^aben vor ihrer Umkehr nur ei­

se Leuchtbomben abgeworfen. 
B“ es; ) i n,  23. Sept. (Avala — DNB.) 
Lyo Cietö August hat die deutsche 
^ v /a ffe  etwa 23 Millionen Kilogramm 

verschiedenen Kalibers auf mili- 
t clle Objekte Großbritanniens abge- 

: u^ n- Im Laufe der letzten Wochen 
l - ^ n b e i  zweihundert Luftangriffen auf 
gD f i s c h e n  Haupthäfen 8 Millionen kg 

"Ornoen herabgelassen. In dersel- 
-!;°de wurden 700 Luftangriffe auf 

, *ze, Fabriken und Industrieanla. 
L . /  oüd- und Mittelengland sowie in 
:,.;t °n durchgeführt. Bei dieser Gelegen. 
--ewZ™"*611 17 Millionen Kilo Bomben ab 

l£e|l. In dieser Zeit wurden 6000 Fa- 
lif'I w  U’ Industriebetriebe entweder ver. 
£in • ode beschädigt, davon 1400 al- 

ui- London. 20 von 100 elektrischen

diesem Zusammenhänge warnt das Blatt 
Mussolinis Ägypten und die Südafrikani­
sche Union und erklärt, daß es noch Zeit 
sei, daß diese beiden Staaten ihre Verbin­
dungen mit Großbritannien abbrechen 
und auf diese Wese ihre politische Reife 
manifestieren. Faschistische Kreise weisen 
ferner darauf hin, daß Spanien im Begriff 
sei, an der Seite der Achsenmächte in den

und Gaszentralen wurden in englischen 
Städten beschädigt oder zerstört. Ferner 
wurde eine größere Anzahl von Eisen­
bahnknotenpunkten und Hunderten von 
Kilometern Gleisanlagen soweit zerstört, 
daß sie nicht mehr gebraucht werden kön 
nen. Allein in London wurden vier Haupt 
bahnhöfe und drei wichtige Teile der Un­
tergrundbahn außer Verkehr gesetzt. Die 
durch die Luftangriffe verursachten Brän. 
de hatten an Getreide- und anderen Le­
bensmittelvorräten einen Schaden von et 
wa 1.5 Milliarden Reichsmark zur Folge. 
Dies ist die Bilanz der sechs Wochen an­
dauernden Aktion zur Vernichtung der 
britischen Kriegswirtschaft.

B e r l i n ,  23. Sept. (Avala — DNB.) 
Das Oberkommando der deutschen Wehr 
macht gab gestern bekannt: Ein Unter­
seeboot unter Führung von Kapitänleut­
nant S c h e p k e hat acht feindliche Han 
delsschiffe von zusammen 61.300 brt. ver­
senkt. Gleichzeitig melden andere Unter­

seeboote die Versenkung von weiteren 
acht feindlichen Handelsschiffen von zu­
sammen 35.700 brt. Einschließlich der ge 
strn gemeldeten versenkten Handelsschif­
fe wurden somit in zwei Tagen 176.000 
brt. feindlichen Handeisschiffsraums durch 
Unterseeboote versenkt. Eine Höchstlei­
stung, die zum erstenmal in diesem Krie­
ge erreicht wurde, noch dazu in Gebie­
ten, in denen der Gegner über reichhal­
tige Mittel zur Unterseebootbekämpfung 

, verfügt.

Krieg einzutreten, und zwar mit einem 
unmittelbaren Angriff auf Gibraltar. Kö­
nig Faruk von Ägypten sei in einem offe­
nen Brief aufgefordert worden, unverzüg­
lich zu handeln. Ägypten habe sich zu er­
klären, ob es den Krieg mit Italien oder 
den Abbruch seiner Beziehungen mit Groß 
britannien wolle.

Die Vergeltungsangriffe auf England 
nahmen auch gestern ihren Fortgang. 
London war wieder Hauptangriffsziel. Bei 
Tag und Nacht wurden im Zentrum und 
längs der Themse zahlreiche militärische 
und kriegswichtige Ziele erfolgreich mit 
Bomben belegt. In der Nähe des Royal.

Albert und der West-India-Docks ent­
standen neue und heftige Brände. Im gro­
ßen Themsebogen konnte festgestellt wer 
den, daß noch zahlreiche alte Brände wii 
ten. Weitere Angriffe richteten sich gegen 
verschiedene Flugplätze und Truppenla­
ger sowie gegen einige Hafenplätze an 
der Süd- und Ostküste Englands. Auf ei. 
nem besonders stark belegten Flugplatz 
in der Nähe Londons wurden Treffer in 
Hallen und Unterkünften erzielt

Erneute Versuche feindlicher Luftstreit­
kräfte, in das Reichsgebiet einzudringen, 
scheiterten bis auf einige Einflüge an der 
französisch-belgischen Küste. Die hier ab 
geworfenen Bomben richteten keinerlei 
militärischen Schaden an.

Der Feind verlor zwei Flugzeuge. Zwei 
deutsche Flugzeuge werden vermißt.«

L o n d o n ,  23. Sept. (Central News 
Press.) Wie hier erklärt wird, haben Wr 
bände der britischen Luftwaffe auch in 
den vergangenen zwei Tagen ihre Angrif­
fe auf die deutschen Kanalstützpunkte 
fortgesetzt. An zahlreichen Stellen wur- 
den große Brände an Hafenanlagen und 
Schiffen verursacht. Auch Oehnagazine 
wurden in Brand gesetzt.

Lebensmittelkarten inFrankreich
P a r  Us, 23. September. (Avala-DNB). 

Van heute an können in Frankreich Brot, 
Fleisch, Fettstoffe, Zucker, Seife, Kaffee, 
Teigwaren, Reis und Käse nur auf Nah- 
rungsmittelikar ten bezogen werden. In den 
Gastwirtschaften beginnt die Rationierung 
erst am 30. d. In einer in der Presse ver­
öffentlichten Verlautbarung wird hervor­
gehoben, daß die Rationierung der Nah­
rungsmittel in erster Linie als Folge der 
englischen Blockade anzusehen ist. In der 
Mitteilung wird ferner erklärt, daß die 
Ernte, insbesondere in den unbesetzten 
Gebieten Frankreichs, bedeutend geringer 
ist als in den früheren Jahren. Infolge der 
ungenügenden Rübenpflege ist auch die 
Zuckergewinnung stark zurückgeblieben. 
Auch wird darauf verwiesen, daß bei der 
Ausarbeitung des Rationierungsplanes 
der Nahnmgsmittelbczug aus Frankreich 
berücksichtigt wurde und daß auch die 
französischen Kriegsgefangenen mit deut­
schen Nahrungsmitteln verpflegt werden.

R o m : D ie  W ahrheit wissen 
nur ganz w enige

M a i l a n d ,  23. Sept. Der »C o r r i e - 
r e d e l l a  S e r a «  wendet sich scharf 
gegen die ausländischen, vor allem engli­
schen u. englandfreundlichen Zeitungen, 
die im Zusammenhang mit der Reise von 
R i b b e n t r o p s  ihre Phantasie schies- 
lassen und über den Inhalt der Bespre- 
hungen von Rom die willkürlichsten Hy­
pothesen aufstellen.

jene armselige Leute, so schreibt das 
große Mailänder Blatt, hätten eraten, wo­
zu es keiner besonderen Intelligenz be­
dürfte, daß "aus der Zusammenkunft des 
Reichsaußenministers mit dem D u c e  u, 
dem Grafen C i a n o  w e n i g  a n g e n e h  
m e  E n t s c h e i d u n g e n  f ü r  d i e 
b r i t i s c h e  S a c h e  hervorgehen wür­
den. Sie möchten sich Mut zusprechen, in 
dem sie überspannte Hypothesen formu­
lieren, um sie schon vorweg behaupten 
zu können.

Die totalitäre Diplomatie, so erklärte 
der »Corriere della Sera«, die im Wesen 
hohe politische Strategie und direktes In­
strument der Geschichte sei, besitze u. a. 
die Eigenschaft, der Diskretion und der 
Zurückhaltung. Diese faschistische Ge­
pflogenheit erlaube keine phantastischen 
und unvernünftigen Auslegungen. Was 
die Informatoren der Zeitungen in Lon­
don und anderswo zu wissen glauben, 
entspräche in nichts der W ahrheit. Dia 
Wahrheit wüßten im Augenblick nur 
ganz wenige. Aber mit ein wenig Ge­
duld würde sie schnell allen zur Kenntnis 
gelangen. Ungeduldige Artikelschreiber 
würden bald erfahren, was in Rom erör­
tert und beschlossen wurde.

Zürich, 23. Sept. D e v i s e n :  Paris 9.85, 
London 16.55, Mailand 22.125, Berits 
175.30, Buenos Aires 104.40.

Dir Bilanz der 6 Wochen währen­
den Lustangriffe aus England

nach w ie  Vor d as H auptangriffSziel der deutschen Flieger /  Än zwei T agen  1 7 6  
*-öufen& B m ttoreM ertonnen britischen Schiffsraum es Versenkt /  Britische Luftwaffe setzt

ihre A ngriffe auf die Kanalküste fort
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TriumpMahr! S. M. des Königs durch Kroatien
Z w eitägiger Besuch des jungen Herrschers in M ittel- und G W roaüm  /  Ehrung des kroatischen B ischofs Glroßm ayer /  

D a s  B o if  in heller Begeisterung
Z a g r e b ,  23. September. Seine Maje­

stät der K ö n i g  P e t e r  begab sich ver­
gangenen F r e i t a g  vormittags auf eine 
Studienfahrt durch Ost- und Mittelkroa­
tien und durch Slawonien, um verschiede­
ne Ortschaften in Augenschein zu neh­
men, vor allem solche, die aus irgendei­
nem Grfunde das Interesse des jungen 
Herrschers wachriefen. Der König fuhr in 
Begleitung Sr. kgl. Hoheit des Prinzen 
A l e x a n d e r ,  seines Gouverneurs Gene­
rals K o s i č  und des übrigen Gefolges im 
Hofzug im strengsten Inkognito bis zur 
Bahnstation Striživojna-Vrhpolje, wo ihn 
♦bereits Banus Dr. š u b a š i č  erwartete 
und im Namen der Bevölkerung herzlichst 
begrüßte. Obwohl der Herrscher inkogni­

to fuhr, bereitete ihm die Menge einen 
enthusiastischen Empfang.

Seine Majestät der König begab sich 
sodann am Lenkrad seines Wagens nach 
Djakovo, um der von Bischof Strossmayer 
errichteten prächtigen Kathedrale einen 
Besuch abzustatten. Er wurde vor der 
Kirche von Bischof Dr. A k š i m o v i č  
an der Spitze der Geistlichkeit begrüßt 
und sodann in das Innere der Kirche ge­
leitet, die der junge Herrscher mit größ­
tem Interesse besichtigte. Der König 
wohnte am Herrscherthron einem kurzen 
Gottesdienst bei, worauf er die Krypta 
der Kirche und das Grab Juraj St r o s s- 
m a y e r s besichtigte, wobei die hohen 
Herrschaften durch einminutiges Schwei­

gen das Andenken des großen kroatischen 
Kirchenfürsten und Volksaufklärers ehr­
ten.

Der junge König besichtigte sodann das 
bischöfliche Palais und fuhr hierauf unter 
dem Jubel der von Nah und Fern herbei­
geeilten Bevölkerung durch Našice nach 
K u t j e v o ,  wo das Banats-Hengstende­
pot eingehend besichtigt wurde. Der jun­
ge Herrscher und seine engste Begleitung 
nahmen in einem Wagen Platz, in den 
vier prachtvolle Lipizzaner eingespannt 
waren, um die Gangart der prächtigen 
Tiere zu erproben.

Auf seiner weiteren Fahrt durch Kroati­
en gelangte der junge Herrscher, seinen 
Wagen stets selbst führend, nach S l a ­

v o n s k a  P o ž e g a ,  wo er die K ase rn e * 1 
besichtigte. Auf dem ganzen Wege bere*" 
tete ihm die herbeigeströmte B e v ö lk e ru n g  
einen herzlichen Empfang.

Am nächsten Tage, am S o n n t a g  
wurde die Studienfahrt fortgesetzt Sei*1® 
Majestät der König gelangte mit sein5 
Begleitung in das Heilbad L i p i k, dessen 
Anlagen eingehend in Augenschein g6" 
nommen wurden. Auf der Weiterfahrt 
wurden D a r u v a r ,  B e l o v a r  und C f  
r e s n i c a  passiert, worauf 8. M. der Kö* 
nig in N o v s k a  den Hofzug bestieg t**1“ 
nach Beograd zurückkehrte, überall, w° 
die Bevölkerung des jungen Königs an­
sichtig wurde, wurden ihm spontane Ova­
tionen zuteil, für die er freundlich dankt6.

Krise der äoyptffchm Regierung
VIER MINISTER, DIE DIE KRIEGSERKLÄRUNG AN ITALIEN FORDERTEN, ZU­

RÜCKGETRETEN

K a i r o ,  23. September. In der ägypti­
schen Regierung ist eine Krise ausgebro­
chen, die die italienische Offensive gegen 
Ägypten zur Ursache hat. Vier Minister 
Anhänger der sogenannten saadistischen 
Partei (Führer AH Macher Pascha), erho­
ben die Forderung, daß Ägypten den Ita­
lienern den Krieg erkläre. Da die Regie­
rung jedoch keineswegs überstürzte Be­

schlüsse zu fassen geneigt war und die­
sem Verlangen nicht nacbkommen wollte, 
traten die vier Minister zurück. König Fa­
ruk hat bereits vier neue Minister ernannt. 
Die ägyptische Regierung will die weitere 
Entwicklung der internationalen Lage ab­
warfen und dann erst entscheidende Be­
schlüsse fassen.

Jahre 1913 durch keinerlei kritische Fra­
gen getrübt gewesen seien, nunmehr wie­
der ein gutnachbarliches Verhältnis an­
bahnen werde.

Nach Schluß der wiederholt von stür­
mischem Beifall unterbrochenen Rede Fi- 
ioffs wurde der Vertrag von Craiova von 
der Kammer durch Zurufe gutgeheißen.

Am Ende der Festsitzung sangen die 
Abgeordneten in militärischer Haltung die 
Nationalhymne und das Dobrudschalied. 
Sie brachten dann dem in der Diplomaten 
löge anwesenden Gesandten des Deut­
schen Reiches Freiherrn von R i c h t h o - 
i f en und dem italienischen Gesandten 
Grafen M a g i s  t r a t i  begeisterte Kund­
gebungen dar. Als die beiden Vertreter 
der Achsenmächte das Parlamentsgebäu­
de verließen, wurden sie von einer nach 
(Vielen Tausenden zählenden Menschen-- 
menge jubelnd begrüßt.

DEUTSCH- UND ITALIENFREUNDLICHE KUNDGEBUNGEN ANLÄSSLICH DES 
EINMARSCHES DER BULGARISCHEN TRUPPEN

S«o-f ü a ,-23. September. Am Sonnabend 
um 9 Uhr haben die bulgarischen Trup­
pen den Einmarsch in die Süddobrudscha 
an a cht Grenzpunkten angetreten. Bei 
Krumovo, einen der Hauptübergangs­
punkte auf der Straße Varna—D ob ritsch, 
rollt der Vormansch des bulgarischen 
Garde-Kavallerieregiments unter Führung 
seines Kommandeurs Obersten Antonoff 
ab'.

An-dem -Übergang nahm die Vertretung 
des neuen Generalgouverneurs der Do- 
brudscha, h. a. der bulgarische Kavallerie; 
inšpektor General Schiskaff, teil. Die ab- 
geemteten Felder an dem Grenzü-bcrgang 
waren zu beiden Seiten der bisherigen 
hulgarrsch-rumänischen Grenzlinie mit 
Massen von Bulgaren überfüllt.

Jenseits der -bisherigen Grenze waren 
unübersehbare Scharen bulgarischer Bau­
ern znsammengeströmf, an ihrer Spitze 
diszipliniert und offensichtlich organisiert, 
die Jugend.

Nach kurzer Ansprache und Überrei­
chung symbolischer Geschenke sprengte 
das bulgarische Garde-Kavallerieregiment 
in schärfster Gangart über ein die Straße 
gespanntes schwarzes Band. Es zerriß, 
womit symbolisch die bisherige Grenz­
linie ausgelöscht war. Sofort stürmten 
begeistert die Scharen bulgarischer Bau­
ern den einmarschierenden Truppen ent­
gegen; sie winkten ihnen mit Fähnchen zu 
und überschütteten sie mit Blumen. Auch 
die anwesenden deutschen Pressevertreter 
wurden gefeiert. Zu starken deutsch­
freundlichen Kundgebungen kam es fer­
ner in dem ersten bulgarischen Dorf des 
von Rumänien abgetretenen Gebietes in 
Paiudscha. Hier wurde der deutsche Mili­
tärattache, der den Einmarsch auf Einla­
dung der bulgarischen Armeeleitung mit­
macht, von der Bevölkerung als deutscher 
Offizier erkannt und jubelnd auf die 
Schulter durch die Menge getragen.

Der Vormarsch wird fortgesetzt. Eine 
Kolonne unter Führung des -neuernannten 
Generalgouverneurs Popoff marschiert 
auf Baitscftfk, den bekannten Kurort am 
Schwarzen Meer. Die einmarschierendem 
Truppen werden überall mit Geschenken 
Fahnen und Erfrischungen empfangen.

»Ohne Salzburg hätte es kein Craiova 
gegeben«, erklärte Ministerpräsident Pro­
fessor- FSoff in seiner Rede in-der Fest­

sitzung des bulgarischen Parlaments am 
Sonnabend in Sofia. Er unterstrich so­
dann die Bedeutung der Vermittlung und 
Unterstützung, die Bulgarien in der Do- 
brudscha-Frage durch Deutschland und 
Italien zuteil geworden sei. Als er die Na­
men des Führers und des Duce (erwähn­
te, standen alle Abgeordneten auf und 
brachen in nicht endenwollendc Beifalls­
kundgebungen aus.

Ministerpräsident Flloff führte in seiner 
Rede weiter aus, daß Bulgarien durch die 
friedliche Verständigung mit Rumänien 

* wesentlich zur Sicherung des Friedens auf 
-dem Balkan beigetragen habe. Der Ver­
trag von Craiova sei auf Grund des ge­
genseitigen Entgegenkommens und dank 
der Verständigungsbereitschaft beider 

TSeiten zustandegekomimen. Die Tatsache 
verbürge seine Haltbarkeit. Es sei zu hof­
fen, daß sich zwischen Bulgarien und 

; Rumänien, deren Beziehungen bis zum

„Befreiung der Wirtschaft vom Ein­
fluß der Juden“, prophezeit das Beo- 

grader Blatt „Vreme"

B e o g r a d ,  Sept. Das halb am tlich e  
B latt „ V r e m e “ kündigt in  einem  
großaufgem achten A rtikel strenge Re- 

jgierungsm aßnahm en zwecks B efreiung 
d er jugoslaw ischen W irtschaft von 
dem zersetzenden und' schädlichen jü ­
dischen E influß an. Z unächst sollen/ 
alle Juden, w elche die jugoslaw ische 
'S taatsbürgerschaft nach  dem 1. De­
zem ber 1918 erw arben , sowie jene, die 
sich jüd ischen  K apitals bedienen, vom: 
Lehensm ittelhandel ausgeschaltet w er­
den. W eitere M aßnahm en zu r U n te r­
bindung des w eitverzw eigten jüd ischen  
E influsses auf das w irtschaftliche öf­
fentliche Leben seien im  Gange undi

■23H&tefegramm a u s  R o m :N e r  Reichsaußenminister beim D uce

: i  > WW
{**i *

es sollen schon in  den nächsten  Ta­
gen in  d ieser R ichtung gewisse Maß' 
nahm en  un ternom m en w erden.

In  d e r E inleitung zu seinem  Berich*1 
h ä lt „V rem e" dem  jüd ischen  Volke .voG 
daß  es zw ar in  d e r ganzen W elt ze**' 
s treu t sei, ab e r in  jedem  Staate, u*1 
so au ch  in  Jugoslaw ien, e ine geschlos­
sene u n d  o rganisierte  G esam theit bilde» 
die ih re  eigenen Tendenzen habe. Jen6 
Juden , die sich  schon v o r dem  Welt­
krieg in  Serbien befanden, seien nie*1 
gefährlich , weil sic sich  au f einen en­
gen G eschäftskreis begrenzt u n d  fasl 
vollständig  assim iliert hätten . Hinge­

g e n  h ä tten  diejenigen Ju d en , d ie nach 
Jugoslaw ien kam en, weil sie  au s  an­
deren  L än d ern  verd ien terw eise ver­
trieben  w orden  w aren , e inen  äußerst 

,schädlichen  E influß  au f das Wirt- 
schädlichen  E influß  aufs W irtschafts­

le b e n  gehabt. E ine R eihe g roßer alter 
jnationaler F irm en  sei im  L aufe  der 
le tz ten  Ja h re  n ac h  u n d  n ach  in  die 
H ände d ieser jüd ischen  Zuwanderer 
■übergegangen u n d  gleichzeitig seien 
m eue F irm en  .erö ffnet w orden , die of­
fiziell irgendeinen  einheim ischen, lU 
W irk lichkeit ab e r einen Juden  zu*11 

.-Besitzer hatten . Auch" bei d e r Unter-" 
i-suchung d e r U rsachen  fü r  die Te" 
bensm ittelspekulation, die in  eine*11 
L ände, das a lle  N ahrungsm ittel in 
U eberfluß  besitzt, vollkom m en unge­
rech tfertig t sei, habe m an  festgestel*1’ 
daß  die ih re  W urzeln  in  d e r  Tätig­
keit jü d isch er F irm en  haben.

Die Regierung, fü h r t das B latt „W e­
rne" w eiter au s , m üßte sich" m it dieser 
E rscheinung  beschäftigen. W ie w ir er­
fah ren , w urden  zw ecks Beseitig*111» 
-dieser gew issenlosen Spekulationen 
w ichtige M aßnahm en getroffen, d*6 
sich d e r u nerlaub ten  Bereicherung 
einze lner Juden  au f R echnung der 
W olksgesam theit u n d  besonders au 
‘R echnung "der Beam ten, Angestellte*1 
-und A rbeiter in  den  W eg stellen wer- 
idett. So w ird  d ie Genehm igung ^lir 
^U nterhaltung von Lebensm ittelgroß' 
han'dlungen fü r  Juden  u n d  fü r  Gesell­
sch a ften  m it jüdischem  K apital n id 1 
-m ehr e rte ilt w erden. E benso wurde*1 
m eue V eränderungen der bestehende*1 
G enehm igungen, die Juden  oder Gc' 
.Seilschaften m it jüdischem  Kapital ***- 
nehaben , d u rch  die m an  die Jude*1 
u n d  jene, die sich jüd ischen  K ap ita l 
bedienen, vom Lebensm ittelhandel aus- 
schließt, w erden seh r s treng  durchge­
fü h rt w erden  u n d  den B ehörden wur­
den in d ieser R ichtung bereits **11° 
erfo rderlichen  W eisungen erteilt. Aus­
genom m en davon w urden  n u r  jene Ju­
den, die am 1. D ezem ber 1918 die ju­
goslaw ische S taatsbürgerschaft bereits 
besaßen.

Am Tage seiner Ankunft in Rom wurde der Reichsminister des Auswärtigen, von 
Ribbentrop, zu einer zweistündigen Unterredung vom Duce empfangen. Unser Bild 
von links: der italienische Botschafter in Berlin, Dino Alfieri, der italienische Au­
ßenminister Graf Liano, Reichsaußenminister von Ribbentrop, der Duce und der 
deutsche Botschafter in Rom, von Mackensen, aufrenommen in Palazzo Venezia

Adolf Hitler überreichte Major Möld2fS 
das Eichenlaub zum Ritterkreuz

Be r l i n ,  23. September. Der Führe* 
und Oberste Befehlshaber der W e h r m a c h  
hat dem erfolgreichen Jagdflieger dĉ  
Luftwaffe Major Mölders das ihm aus An­
laß seines 40. Luftsieges verliehene *-> 
chenlaub zum Ritterkreuz des Eisern*^ 
K-euzes in der Reichskanzlei persönl*6 
überreicht.
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Der Inhalt der römischen Gespräche
%  A genzia  S tefan ! nennt drei H auptverhanölungsvunkte: 1. D ie  deutsche Offensive gegen E nglan d , 2 . der Krieg m 

A egypten und 3 . die M itwirkung S p a n ie n s  /  Reichöaußenminifter von  R ibbentrop  nach B erlin  zurttckgekehrt
. p om, 23. September. (DNB) Gestern 

der Duce im Palazzo Venezia 
v n Reichsaußenminister des Auswärtigen 
^ R i b b e n t r o p  ziu einem Abschieds- 
y Uch. Bei der herzlichen einstündigen 

erredung, die in Gegenwart des italie- 
starw Außenminister Grafen L l a n o  
;  ̂and, waren der deutsche Botschafter 
Hp . m von M a c k e n s e  n und der ita- 

itišche Botschafter in Berlin, Dino A l- 
Ilen  anwesend.

Reichsaußenminister von Ribbentrop 
êrließ gestern nachmittags 18 Uhr die 
äuptstadt des römischen Imperiums. Der 
auenische Außenminister Graf L i a n o  

|eieitete den Reichsaußenminister von der 
yJ a Madama zum Bahnhof Terminus, 

la u se n d e  bildeten an den Straßen,

durch die die Fahrt zum Bahnhof führte, 
Spalier, hoben die Fahne der verbündeten 
Nationen als Gruß u. Kundgebung für die 
Achse, und immer wieder umbrandete der 
Jubel einer siegesbewußten und begeister­
ten Stadt den Abgesandten des Führers. 
Nach dem Abschreiten der auf dem Bahn­
hof angetretenen Ehrenkompagnie verab­
schiedete sich der Reichsaußenminister 
von Graf Liano mit herzlichen Worten.

Ro m,  23. September. (Stefani) Der di­
plomatische Redakteur der Agenzia S t e ­
f a n i  schreibt üb er den Besuch des deut­
schen Reichsaußenministers von R i b ­
b e n t r o p  in Rom: »Die Bürgerschaft 
von Rom bereitete dieser Tage dem Au­
ßenminister des verbündeten Deutschen 
Reiches einen ungewöhnlich warmen und

herzlichen Empfang, um die wiederholt 
erhärtete Freundschaft Deutschlands und 
Italiens aufs Neue zu dokumentieren, 
gleichzeitig aber auch die Verbundenheit 
beider Staaten gegen das dekadente und 
gänzlich verlassene England. Die beiden 
Achsenmächte schreiten Schulter an 
Schulter zum Siege, im vollkommenen 
Einvernehmen hinsichtlich der Richtlinien 
und des Verständnisses für die beidersei­
tigen Rechte. In Verbindung mit dieser 
loyalen Solidarität sind die Enthüllungen 
in den französischen amtlichen Dokumen­
ten zu nennen, deren Höhepunkt der tra­
gische Zwischenfall von Oran bildet. Die 
Italiener wissen die vollendete Verbun­
denheit Deutschlands und Italiens umso 
mehr zu schätzen, als ihnen die Mare Il­
loyalität der demokratischen Mächte be­

kannt ist.
Der Aufenthalt Ribbentrops in Rom —  

fährt die Agentur fort — fällt in eine kri­
tische Zeit, die in folgende drei große 
Gruppen der Geschehnisse zusammenge­
faßt werden kann: 1. Die deutsche Offen­
sive gegen England, 2. die italienische Of­
fensive gegen die britischen Truppen in 
Ägypten und 3. die Erklärung der Solida­
rität Spaniens gegenüber den Achsen­
mächten durch den Mund seines Sonder­
beauftragten in Berlin. Sicherlich wurde 
in den römischen Besprechungen die all­
gemeine Lage hinsichtlich der neuen Ord­
nung gestreift, die in Europa und Afrika 
eingeführt werden muß. In den Zusam­
menkünften kam auch alles zur Sprache, 
was wir hier kurz skizzierten.«

Italienischer Luft-Grossangriff 
auf Marsa Matruk

A uch d a s Verroleumzentrum H aifa  wurde neuerdings mit B om b en  belegt
23. Sept. (Avala-Stet'ani) D er 

v enii)Che W ehrm ach tsberich t vom 
°hntag h a t folgenden W ortlau t:

38 H au p tq u a rtie r der W ehrm acht 
^  bekannt:
fühle Von u n se re r Luftw affe durchge- 

He B om bardierung d e r m ilitäri- 
611 Ziele von M arsa M atruk hat 

die Z ielsicherheit und  das Aus- 
des F euers im posante E rgebnisse 

Die zah lreich  beobachteten8ehabt.
^uersbrftnste

teten

, -.oLuunsie der tro tz  heftigster 
. tabw ehr getroffenen un d  vernich- 
f . Cn Ziele, die Abw esenheit d er 
^tid lichen Jagdflieger, die es n ich t 
» Wagt haben, unsere V erbände an- 

greifen, zeugen von dem  vollkom- 
j  nen Gelingen d e r Aktion und  von 

* Panik des Gegners, 
g , HSere Flugzeugverbände hab en  öst- 
v von M arsa M atruk die F lugplätze 

h Maate Bugusch un d  von E l Daba, 
kt t ®ahnhof u nd  W erkslager im 

ztgenanntcn O rte bom bardiert. Die

feindliche Luftw affe h a t w äh ren d  der 
N ach t au f Sidi B arani, T o b ru k  und  
D em a abgew orfen, die einige V er­
w undete, ab e r keinen nennensw erten  
Schaden verursachten . E in  feindliches 
Flugzeug is t verm utlich  von d e r F lak  
abgeschossen w orden.

D er F lugstü tzpunk t von Alexandrien 
is t von u n seren  Flugzeugverbänden 
heftig bom bard iert w orden. E in  Schiff 
e rh ie lt d u rch  eine Bom be großen K a­
libers V olltreffer.

E in w eiterer V erband h a t die Anla­
gen des P etro leum zen trum s von H aifa 
angegriffen, w obei B rennstofflager u. 
die neuen  O elraffinerien getroffen und 
schw ere B rände v eru rsach t w urden. 
Alle an  diesen O perationen beteiligten 
Flugzeuge sind zu ih ren  S tützpunkten 
zurückgekehrt.

Im  R oten M eer is t ein von K reuzern  
u nd  Z erstö rern  geschützter Geleitzug 
von u n se re r Luftw affe angetroffen

w orden. Alle Flugzeuge sind zurück- 
g ek e h rt

U nsere L uftpatrou illen  h aben  einen 
Angriff au f Isiolo (Kenya) durchge­
fü h rt. N ach einem  K am pf m it der 
feindlichen Luftw affe is t die Staffel 
u n v erseh rt zu ih rem  S tü tzpunkt zu­
rückgekehrt, nachdem  sie ein feind­
liches Flugzeug getroffen hatte.

D er Feind h a t verschiedene E in flü ­
ge über Som aliland unternom m en, w o­
bei e r  w iederholt das D orf Burgavo 
(südlich von Chisim aio) bom bard ier­
te, wobei cs zwei V erw undete gab und ' 
auch  Bom ben auf ein  R ollfeld süd­
w estlich von Chisim aio u n d  südw est­
lich  von B erbera  abgew orfen w urden. 
In  M assaua h a t ein  L uftangriff w eder 
Schaden noch  O pfer veru rsach t. E in  
feindliches Flugzeug ist von d e r F lak  
abgeschossen w orden, die Besatzung 
w urde gefangengenomm en. E in  w eite­
res  Flugzeug ist voraussich tlich  abge­
schossen w orden ,16

Keine Absonderung Europas 
dom Weltmarkt beabsichtigt

Mitnr l i n ’ Sept- (0TA.) Die mit allen 
ß n betriebene Intensivierung des Au. 
ka andels innerhalb des europäischen 
natemes hat oftmals in den letzten Mo- 
Qaß n Befürchtungen laut werden lassen, 
K orr Cstrebungen im Gange seien, den 

lnent von anderen Weltmärkten ab- 
°ndern. Zweifellos hat hierbei die Tat 
J “ytgespielt, daß nach den jüngsten

einen

sache

keit -. ^°^en Grad von Selbstgenügsam-
,̂eststeliungen ,jas europäische Festland

gpn £Ufwe'st und in allen lebenswichti- ° 5 Prihat ü ‘° Quhten eine so hohe Erzeugung 
kad’p d'e von England verhängte Blok, 
de^ -wirkungslos ist. Nach dem Ausfall 
wei]tnghschen Verbraucher, die den Lö- 
Pas dn ! VOn Ausfuhrüberschüssen Euro 

B“tter, Eiern und sonstigen land- 
nisse|C und industriellen Bezeug
roD̂ ;n aufnahmen, war in einzelnen eu- 
Jahre C Staaten, die in den letzten 
einern uach England hin tendierten, mit 
worcFiCllten Geberraschung festgestellt 
mößijph’, Wle groß doch die Versorgungs- 
Unter '1/ieit,en der europäischen Staaten 
deutse-nander in Wirklichkeit waren. Von 
stellu „°r êite w*rd offenbar auf die Fest 
tig zat8^Vert gelegt, daß die gegenwär- 
tenden-aj’e-*re*ende europäische »Autarkie
öffentr keinen Ewigkeitswert hat. In 
WeiSe ’rx1er ^ ede unterstrich beispiels- 
den ß / '  Schlotterer, einer der führen, 
steriuneamten des Reiehswirtschaftsmini- 
nhnftio-S’ da*̂ nach dem Kriege ein ver- 
Pahandu ^u^gleich zwischen dem Euro- 

und dem Ueberseehandel wich­

tig sei. Aus Sicherheitsgründen gebrauche 
Deutschland die Verankerung seiner W irt 
schaff im europäischen Kontinent, verfalle 
dabei aber nicht in den Fehler, diesen Kon 
tinent von Uebersee abzuschnüren. In Eu­
ropa selbst solle zwischen den einzelnen 
Volkswirtschaften eine reibungslose Zu­
sammenarbeit und eine vernünftige Ar­
beitsteilung zur Förderung des gegensei­
tigen Wohlstandes hergestellt werden. 
Mit diesen klaren Formulierungen wird 

den Befürchtungen der Vertreter einer 
Welthandelsidee der Boden entzogen. Es 
sprechen die Vermutungen dafür, daß 
Deutschland nichts versäumen wird, um 
mit den großen Rohstoffmärkten in Üeber 
see nach Wiedererlangung des Friedens 
einen so intensiven Außenhandel zu be­
treiben, wie nur irgendwie möglich.

Deutschland hat 97 
Millionen Einwohner

Mit dem Generalgouvernement Polen so­
gar 107 Millionen

B e r l i n , ,  22. Sept. Das Statistische 
Reichsamt veröffentlicht-jetzt- in »W irt­
schaft und Statistik« die endgültigen Zah 
len über die Wohnbevölkerung des Deut-* 
sehen Reiches und seiner einzelnen Ver­
waltungsbezirke nach der Volkszählung 
vom 7. Mai 1939. In dem Reichsgebiet zur 
Zeit der Zählung (ohne Memelland, das 
erst kurz vor der Zählung angegliedert

wurde und noch nicht mit erfaßt werden 
konnte), errechnet sich eine Bevölkerung 
von 79,375.281 Einwohnern.

Für das alte Reichsgebiet ohne Saarland 
der Machtübernahme durch den National­
sozialismus hn Jahre 1933, errechnet sich 
nach den Ergebnissen der Zählung von 
1939 eine Bevölkerungszahl von 68 Mil­
lionen 474.888. Die Gebietsvergrößerung 
durch die Wiedervereinigung der Ost­
mark und des Sudetenlandes mit dem 
Reich und die Zunahme der Bevölkerungs 
zahl während der vergangenen sieben 
Jahre spiegelt den vollen Aufstieg des 
Reiches wider, der sich nach der Zählung 
und der Wiedereingliederung Danzigs, 
der neuen Ostgebiete und Eupen-Malme- 
dy fortgesetzt hat.

Rechnet man die Bevölkerung dieser Ge 
biete und des Memellandes hinzu, so er­
gibt sich für das Deutsche Reich eine "Ein 
wohnerzahl von rund 89,634.000. Mit dem 
Protektorat, das rund 7 Millionen EinWoh 
ner hat und zum Gebiet des Großdeut­
schen Reiches gehört, beträgt die Bevöl­
kerungszahl 97 Millionen.

Das Deutsche Reich ist nach der Sow­
jetunion (rund 150 Millionen Einwohner 
im europäischen Teil) der volkreichste 
Staat Europas. Erst im weiten Abstand 
folgen Großbritannien mit Nordirland 
(rund 47,5 Millionen), Italien (44,4 Mililo 
nen), Frankreich (42 Millionen) und Spa­
nien (25 Millionen).

Ein Fünftel der etwa 530 Millionen Men 
sehen umfassenden Bevölkerung Gesamt­
europas und fast ein Drittel der Bevöl­
kerung Europas ohne die Sowjetunion u. 
Großbritannien lebt im unmittelbaren 
Machtbereich des Großdeutschen Reiches 
zu dem auch das Generalgouvernement 
mit "seinen 10,6 Millionen Menschen zu 
rechnen ist.

Sprachkurse der Jugoslawisch-Deutschen 
Gesellschaft in Beograd.

Die Jugoslawisch-Deutsche Gesellschaft 
in Beograd eröffnet die Inskription in die 
Deutsch- und Serbokroatischkurse im 
W intersemester des laufenden Jahres. Vor­
gesehen sind ein Anfänger-, drei mittlere 
und ein Oberkurs der deutschen Sprache, 
sowie je ein Anfänger- und ein Oberkurs 
der serbokroatischen Sprache für Deut­
sche. In allen Kursen wird nach der direk­
ten Methode unterrichtet, damit sich die 
Kursteilnehmer auf dem kürzesten Wege 
die praktischen Spracbkenntnisse aneig­
nen. Jeder Kurs dauert mehrere Monate, 
mit drei Stunden in der Woche. Abend­
unterricht nach 19 Uhr. Unterrichtsbeginn 
am 1. Oktober( nach dem Stundenplan 
der nachträglich ih den Zeitungen be­
kanntgegeben wird). Die Teilnehmerge­
bühr fürs ganze Semester, die im voraus 
zu entrichten ist, beträgt für die Deutsch­
kurse 120. bis 150, für die Serbokroatisch­
kurse 160 Dinar. Auskünfte, Einschrei­
bungen im Sekretariat der Gesellschaft, 
Prestolonaslednikov trg 38/1., Tel. 28-137.

S e it  einem halben Äahr- 
hundert Autoreifen

H a n n o v e r ,  Sept. (UTA.) Mit gelin­
dem Schauder denkt gewiß mancher äl­
tere Kraftfahrer noch an jene Zeit zurück, 
da eine Reifenpanne die »normale« Be­
gleiterscheinung der kürzesten öeberiand 
fahrt bedeutete. Und wer die Kindheitsta­
ge des Automobilsports noch miteriebt 
hat, der wird sich e rm ern , daß beispiels 
weise die 46 Konkurrenten, die den denk­
würdigen französischen »Grand Prix« des 
Jahres 1908 bestritten, für die zehn Run­
den der 7.7 Kilometer langen Strecke bei 
Dieppe genau 1200 fabrikneue Reifen ver 
brauchten, und daß der Deutsche Lauten 
Schlager buchstäblich auf der letzten ver­
fügbaren Garnitur das Ziel erreichte.

Die Gummireifenherstellung war da­
mals erst in Entwicklung und etwas Neu­
artiges. Als im Jahre 1890 die hannover­
sche Gummifabrik »Continental« ankün­
digte, sie habe einen »Pneumatic« geschaf 
fen, mit dem das Radfahren künftig ein 
wirklicher Genuß sei, da ahnte wohl noch 
niemand, welche Revolutionierung des ge 
samten Straßenverkehrswesens dieser er­
ste Luftreifen einleitete. Im Nu machte 
der Fahrradpneumatik seinen Weg, und 
schnell erlebte er seine technische Ver­
vollkommnung. Und eines Tages rollte 
auch das Automobil, das damals gerade 
seine Jugendjahre durchlebte, auf den neu 
artigen Luftreifen. Allerdings waren diese 
ersten Autoreifen von 1896 zunächst 
nichts anderes als unförmige, schwere 
Vergrößerungen des Fahrrad-Pneumatiks

Erst als nach dem Weltkrieg der dehn­
bare Cordfaden aufkam, aus dem man 
dünnwandige, dabei zäh-elastische Unter 
bauten hersteilen konnte, trat der Auto­
reifen in ein neues Entwicklungsstadium: 
der Ballonreifen mit großem Luftraum u. 
geringem Innendruck begann seinen Sie­
geszug. Wenn sich auch heute der Zu­
stand der Verkehrswege gegenüber den 
schlaglochübersäten Schotterstraßen von 
»anno dazumal« wesentlich gebessert hat 
so ist die Reifenbeanspruchung bei d. neu 
zeitlichen Fahrzeugen doch noch beträcht 
lieh höher gestiegen, weil die Fahrge­
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schwindigkeiten bei gleichzeitig weiterer 
Senkung des Luftdrucks um ein Vielfa­
ches gesteigert wurden. Trotzdem gelang 
es der schritthaltenden Chemiker- und ln 
genieurarbeit, in den Versuchsräumen und 
Laboratorien der großen Gummiwerke, 
unter Zugrundelegung der namentlich in 
Rennen gewonnenen praktischen Erfah­
rungen, das einzige Sorgenkind des Kraft 
fahrers so zu vervollkommnen, daß Rei­
fenschäden auch im stärksten Verkehrsbe 
trieb heute eine Seltenheit geworden sind.

KiUim-OuwüH
[-F Konzert Josef M. Hauschild in Beo­

grad. Unter dem Titel »Deutsche Lieder 
und Balladen« — veranstaltet die Jugosla 
wisch-Deutsohe Gesellschaft in Beograd 
im Saal der Musikschule »Stankovič«, Kra 
Ija Ferdinanda 1, Mittwoch, den 25. Sep­
tember ü. J., um 20 Uhr ein Konzert. Pro­
fessor Josef Maria H a u s c h i 1 d gilt 
als einer der besten Konzertsänger in Eu­
ropa. Von seinen früheren Konzerten her, 
die ihm die einstimmige Anerkennung un­
serer Musikkritik und unseres besten Mu­
sikpublikums eingebracht haben, ist er 
auch in Beograd bestens bekannt. — Ein­
trittskarten von 30 bis 10 Dinar im Vor­
verkauf in der Jugoslawisch-Deutschen 
Gesellschaft, Prestolonaslednikov trg  38/1, 
Tel. 28-137.

Aus Stadt und Umgebung
M arib or. M o n ta g . Sen 2 3 . Septem ber

Großer Ävurnalistenbesuch 
am Bachern

DIE VERTRETER ALLER GRÖSSEREN BLÄTTER JUGOSLAWIENS BESICHTI­
GEN DIE NEUE BACHERNSTRASSE SOWIE DIE BERGHÜTTEN AM ÖSTLI­

CHEN BACHERNRÜCKEN

Zur Beachtung!
Die P. T. Inserenten werden höflichst 

ersucht, sowohl die kleinen als auch die 
großen Anzeigen für die kommende Sonn­
tagsnummer sobald als möglich, späte­
stens jedoch Freitag bis 18 Uhr in der 
Verwaltung abzugeben.

Am Samstag werden nur in dringenden 
Fällen größere Anzeigen übernommen, 
während kleine Anzeigen, welche am 
Samstag aufgegeben werden, erst in der 
folgenden Woche zur Veröffentlichung ge­
langen können. An den übrigen Tagen 
werden die Anzeigen bis 9 Uhr für die 
nachmittags erscheinende Nummer auf­
genommen.

Die Verwaltung 
der »Mariborer Zeitung«.

E iner freund lichen  E inladung d e s 1 
M ariborer F rem denverkehrsverbandes 
Folge leistend, tra fen  gestern  früh  
zah lreiche V ertre ter aller größeren  
B lätte r in L jubljana, Zagreb und Beo­
grad  in  M aribor ein, um  im R ahm en 
eines eintägigen Ausfluges die neue 
BachcrnsLraße sowie die zahlreichen 
B erghütten  am östlichen B acliernrük- 
ken in  Augenschein zu nehm en. Die 
F ah rt ging m it dem kom fortablen, u n ­
te r  der Bezeichnung „R adio-E xpreß“ 
bekannten  A ulocar d er S tadtbelriebe 
zunächst die neue B achernstraße h in ­
auf bis zu r R uška koča, wo die aus­
w ärtigen Journa listen , die von m ehre­
ren  M ariborer Kollegen begleitet w u r­
den, sogleich die ganze P rach t des Ba- 
chernherbstes kennen  lern ten . Nach 
d e r Besichtigung der R uška koča be­
gaben sich die Gäste zu F uß  zum So- 
koI-Bergheim , "von d o rt zu r M aribor­
ska koča, zum A ussichtsturm , P o h o r­
ski dom und  schließlich zum Postler- 
Heim. U ebcrall w urden  die P ressever­
tre te r überaus herzlich  w illkom m en 
geheißen. Die Jo u rn a lis ten  w aren  voll 
des Lobes ü b er das Gesehene u nd  
konnten  cs fast n ich t fü r m öglich h a l­
ten, daß  die T ouristik  und  d er F rem ­
denverkehr am  B achern  bereits eine 
d e ra rt hohe Stufe e rre ich t haben. 
Auch die landw irtschaftlichen  Reize 
unseres g rünen  B achern  verfehlten  
n ich t ih re  W irkung, dies um som ehr, 
als gestern  den Gästen ein fü rw ah r 
h e rrlich e r H erbstsonnentag  beschießen 
war.

F ü r die O rganisation dieses Jou rna- 
lislenausfluges haben  sich der D irek­

to r  des M ariborer F rem denverkehrs­
verbandes H e rr L o o s  und  d er Ba­
na tsa rch iv ar Prof. B a š  besonders ver­
dient gem acht. L etz te rer diente den 
Gästen vor allem m it verschiedenen 
A ufklärungen hinsich tlich  der Ge­
schichte, d er F lora, F auna und der 
Gesteinsbildung des Bacherngebietes.

F e rn e r standen  den P r e s s e v e r t r e t e r 11
der L eiter des städtischen Fremde11 
Verkehrsam tes H e rr Z o r z u t  sovvi 
zwei Beam te des „P u ln ik “, die He1 
ren  P ro k u ris t H r o v a t  und SekreD 
W e i ß  zur Seile. In  der M ariborsk 
koča w urden  die Gäste im Namen c‘e 
Slow enischen AlpenvcreincS, Ortsgrup 
pc M aribor, vom V izeobm ann Hci-rI1 
Dr. R o s i n a  herzlichst begrüßt. Dcr 
L ju b ljan aer K onservator Dr. M e s e s 
n e l  e rk lä rte  den P ressev e rtre te rn  eü11" 
ge der zahlreichen K ulturdenkm ale1 
des B acherngebietes. Die G rüße der 
Stadtgem einde überb rach ten  den  Pre®' 
severtre tern  die H erren  Vizebürger' 
meisten Z e b o t  und  D irek tor der 
S ladtbetriebe L e k a n .

MW GrftDeftetqungen Der 
MMHorer A  M isten

DIE ALPINISTISCHE SEKTION DES SL OW. ALPENVEREINES
NUNG AB

LEGT

In der erst vor wenigen Jahren gegrün­
deten Alpinistischen Sektion des Slow. 
Alpenvereines Maribor haben sich junge, 
tatenlustige Bergsteiger zusammenge-

BrSBBen
Prezisions

A nsich t u n v e rb in d lic h

Einlassungen O .
ALEK SO M  D R O V A  11

schossen, die es gerade im abgelaufenen 
Vereinsjahr zu überaus schönen Erfolgen 
gebracht haben. Fünf Erstbesteigungen, 
zwei erste Wiederholungen und eine Win­
tererstbesteigung sind schon allerhand 
und stellen in ihrer Fülle einen nicht zu 
unterschätzenden Rekord in den Reihen 
der jugoslawischen Bergsteigergilde dar. 
Wie aus allen Berichten, die der Jahres­
hauptversammlung der Sektion am vori­
gen Freitag vorgelegt wurden, hervor­

ging, schicken sich unsere jungen Al:PtlU 
sten ganz ernstlich an, dem Alpinis®1** 
auch bei uns die richtige Geltung zu ve 
schaffen, was ihnen auch bisher in rec 
gefälliger Weise gelungen ist. Mit alle 
Nachdruck erheben unsere Alpinisten de 
Anspruch, bei allen in- und ausländische 
Expeditionen des SPD berücksichtigt * 
werden wie ihnen überhaupt die all8 
meine Unterstützung zuteil werden soll 
Diese Notwendigkeit betonten vor alle; 
Direktor Dr. T o m  in  š e k, der Vorsi'  
zende des Slow. Alpenvereines Dr. B e '  
g o č  und dessen Stellvertreter Dr. 0  1 
ž e n .  Bei den Wahlen wurde folgen 
Leitung gewählt: Obmann M. L o  r g e ’ 
Vizeobmann M. Černič, Leiter der Klette ' 
schule M. Cizelj, Leiter der titerarische 
Sektion B. Gajšek, Schriftführer Z. Man > 
Kassier A. Detiček, Ökonom D. Vode ’ 
Revisoren Z. Berlič und V. Lopič, Seine

U B E R  D IE H E ID E  
W EH T D E R  W IND

RO M A N  VON PA U L HAIN 3«
Er hat keine Antwort darauf bekom­

men. Es hat ihn etwas verstört. Er ist 
auch einmal drauf und dran gewesen, sie 
in ihrem Atelier aufzusuchen. Einen An­
ruf im Geschäft hat sie, nachdem er sie 
zum erstenmal damit überraschte,' nicht 
mehr gewünscht, und sie ist sehr verle­
gen dabei gewesen, als sie ihn darum 
bat, es nicht mehr zu tun. Er hat vor ih­
rem Haus gestanden im Abenddunkel, hat 
ein schwaches Licht droben im Hausgie­
bel gesehen — und ist lächelnd wieder 
davongegangen.

Dies alles fällt ihm jetzt wieder ein, da 
er Schmitthammer gegenübersitzt, ihn 
neue Anweisungen gibt, und dann wie­
der allein ist.

Ich muß sie Wiedersehen, denkt er 
plötzlich mit einem tiefen Aufatmen. Oder 
warte ich erst ab, bis Sch m ittham m e r in 
der fraglichen Angelegenheit zu einem 
Ende gekommen ist? Herr Gott — was ist 
das für ein Konflikt. Habe ich mich denn 
nicht schon entschieden? Ilse — kleine, 
liebe Ilse — Malerin — Mädel aus dem 
Bruch — Mädel, das ich ja doch nie ver­
gessen kann.

Er blickt zu ihrem Bild hinüber — das 
aus dem alten Kuhlenkamp bei Heidehof. 
Er weiß, daß sie in seiner Abwesenheit 
bei ihm gewesen ist. Sie hat es ihm selber 
erzählt. Ach, wenn sie ahnte, von wem 
dieses Bild ist.

Sie haben den ersten Weihnachtstag 
zusammen verlebt. Lena war sehr rei­
zend, fast hausfraulich. Auch einige Kol­
legen und Kolleginnen von ihr waren da­
bei. Und er hat am nächsten Abend, da 
Lena wieder im Theater spielen mußte.

vor Ilses Haus gestanden.
Vorbei — diese Tage. Ilse wird seine 

Bücher gelesen haben in den Feiertagen, 
denkt er. Nie ist ihm ein Weihnachtsfest 
bedrückender gewesen als diesmal.

»Herr Gott!« murmelt er. »Warum wie­
gen jetzt all meine Gedanken so schwer? 
Schmitthammer wird das alte Haus kau­
fen. Jawohl! Ich werde — ich werde — 
ach, >vas werde ich denn?«

Und dann steht er auf, dann geht er 
durch das kühl-nüchterne Büro, daß der 
Fußboden knarrt.

Und steht mit einemmal still.
»Für wen kaufe ich denn den alten 

Hof? Nur für mich? Für wenn, lieber 
Gott?«

Er hat mit einem Male eine Vision: 
Die -Heide, das Land zwischen Heide und 
Moor. Das alte Grumbkowhaus — und 
ein Mann stiefelt in hohen Stiefeln über 
den Hof, zu den Ställen, zwei, drei Hun­
de springen um ihn herum, Kühe blöken, 
Pferde wiehern, ein paar Mägde kommen 
mit Melkeimern aus dem Kuhstall und 
lachen ihn an — draußen stehen weithin 
Felder im Wind, und die Sonne strahlt. 
Und eine junge, so junge und schlanke, 
braunhaarige Frau kommt ihm nachge­
laufen und hat Rucksack und Malzeug 
auf den Rücken geschnallt und ruft: 

»Hallo, Jochen, ich will auch noch mit 
Jochen — und wenn du über die Felder 
reitest, dann steh ich am Rain und male 
den Jürgen, wie er die Sense dengelt, 
und der Fuchs und die Liese stehen im 
Geschirr, und wir wollen doch nachher 
unser Frühstück mit dem Jürgen zusam­
m en  Jochen, lieber —«

»Jawoll«, sagt der Jochen. »Dat möten 
wi dann woll maken. Raus mit der Liese
  un ick help dir, weil du doch neulich
noch mich so richtig im Bauernsattel —«

»Halt din sötet Mul«, lacht die junge 
Frau. »UndNiu mach ok schon, Dichter­
jochen — oller Spukjochen!«

»Hoho — man wird doch so ein lüttes 
Dichter- und Bauernwib auf den Arm 
nehmen können, und wenn alle Deerns 
und Knechte und der Lausebengel von 
Kleinknecht dabei grinst!«

»Halt di fest, lütt Dichterfru — und 
sprich mal wieder ’n paar W orte Hoch- 
dütsch, du — söte, herzliebe Fru.«

»Verdammt nochmal«, sagt Jochen 
Friedewald, und die Vision verweht, und 
er steht wieder in seinem Büro. Er sieht 
mit großen Augen um sich.

»Ilse«, flüstert er.
Aber es ist keine Ilse da. Dennoch — 

er sieht sie vor sich.
Und er hat mit einem Male eine unge­

heure Sehnsucht in sich. Lächerlich — 
diese selbst auferlegte Prüfungszeit, denkt 
er mißmutig. Man sollte — ja, was sollte 
man tun?

Ihr noch einmal schreiben — jawohl! 
Sonderbar eigentlich, daß sie selber sich 
noch nicht gemeldet hat. Vielleicht ist sie 
krank geworden? Ja, ich werde noch ein­
mal schreiben oder — er lächelt vor sich 
hin — doch noch einmal in der Lützow- 
straße warten, wenn sie abends nach 
Hause kommt aus dem Geschäft. Ge­
macht, jawohl, gemacht!

Aber dann gibt sich Jochen einen Ruck.
Er sieht mit einem Seufzer auf den 

Berg Akten, die das Fräulein Meier ihm 
heute auf den Tisch und den Aktenstän­
der daneben hingelegt hat und die noch 
heute aufgearbeitet werden müssen. Er 
blättert hier und da. Hm, da ist der zer­
streute Privatgelehrte, der wegen Dieb­
stahls angezeigt ist, weil er zwei alte 
Schwarten aus der Bibliothek mit nach 
Hause genommen hat, um sie da in Ruhe 
durchzuarbeiten. Daß er sie in die T a­

sche verschwinden ließ, ja, das kann e 
Zerstreutheit gewesen sein. Aber er 
nebenbei auch ein Liebhaber von alt 
Inkunabeln. In vier Tagen Verhandlung 
Und da ist die Sache mit der Filnida 
stellerin, die noch im letzten Termin 1 
res Scheidungsprozesses erfreulicherwei 
dies und jenes zugegeben hat, was v 
ihren Anwälten nun mit einem Male w 
der zurückgenommen wird. Eine gf0 . 
Lederfirma hat den Versuch gemacht, si 
gewisser Verpflichtungen durch Konkur 
Anmeldung zu entziehen. . s

»Fräulein Meier!« ruft Jochen dur 
Telephon ins Vorzimmer. »Stenogramu 
heft mitbringen.« . t

Das Fräulein Meier kommt und mmn 
an ihren Tischchen zum Diktat Piatr- 

Es wird gearbeitet. Jochen diktiert, d 
Stenogrammheft füllt sich Seite um Se 
mit Schriftsätzen, die nachher noch 1 
Reine gebracht werden müssen. Kj®1 . 
wird der Aktenstoß, der aufgearbei 
werden muß. . e

Jochen hebt den Kopf und sieht sei 
Mitarbeiterin an, nachdem auch der rm 
Schriftsatz für die Lederfirma fertig ist- 

»Sagen Sie mal, Meierchen, macN ̂  
Ihnen solche Paragraphenritte noch gf " 
ßen Spaß?« ,je

Fräulein Meier zuckt ein bißchen 
Schultern. . in-

»Man tut seine Pflicht«, sagt sie c 
fach, und wirft noch rasch ein paar 
nogrammzeilen hin.

»Ja — ja, natürlich«, murmelt Joch ' 
»Und da hat man wohl immer in e^r> 
Linie die Pflicht zur Wahrheit und K a 
heit seinen Mitmenschen gegenüber, u 
auch vor sich selbst. Ja. Es ist gut, Fra! 
lein Meier. Machen wir Schluß.« —

13. K a p i t e l  . ,t
Es ist nicht mehr nötig, Ilse 3chm> 

vor ihrem Hause abzuwarten. Es koni 
ein Brief von ihr, der Brief, den J ° c 
schon lange erwartet hat. Nur daß er 
überraschend anders klingt, als er sl 
das gedacht hat. Er lautet:
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®erkht Dr. Orožen, S. Dornik und V. Ška­pin.

Eröffnung einer neuen ©cSnsle 
im Kozjak-Gebiet

p |ni R ahm en einer eindrucksvollen  
cier w urde gestern  in  Sv. T rije  k ra lji 

^ erhalb M arenberg vom St. Cyrill- 
d M ethod-Vercin eine neue Volks- 
ule eröffnet. Im  neuen  Schulgc- 

, a.Utiu, fü r  dessen Bau sich d e r uner- 
ludliche E rscliließer u n d  P ropagato r 

„es Kozjak-Gebietcs F ach leh re r Ivan 
° t >ni k  die größten V erdienste cr- 
urben hat, ist außer der Lehrklasse 
ch noch eine W ohnung sowie ein 

aUm f(ir landw irtschaftliche bzw. 
uushaltungskurse vorhanden. Die 
uuarbeiten h a t d er M ariborcr Bau- 

j Gistcr p . V r a b l  durchgeführt. An- 
d lieh der gestrigen Eröffnung, der 
.^ e n t l ie h  die L andbevölkerung in 
, . eraus g roßer Anzahl beiwohnte, 
lelt der V orsitzende des .St. Cyrill- 

, nf|  M ethod-Vereines Ing. M a č k o v -  
, e k aus L jub ljana  eine A nsprache, 
c ,^er  e r  auf die B edeutung d e r Schul- 
r°ffnung hinw ies. Die Feierlichkei- 
Cn beschloß ein Volksfest.

Die neue Murbmcke feierlicö 
ihrer Bestimmung übergeben
IN ANWESENHEIT DES BANUS DR. NATLAČEN UND DES FÜRSTBISCHOFS 
DR. TOMAŽIČ SOWIE ZAHLREICHER VERTRETER DES ÖFFENTLICHEN LE­

BENS UND EINER GROSSEN MENSCHENMENGE

ui. Todesfälle. Verschieden sind gestern 
‘e Fabriksdirektorswitwe Frau Josefine 

I b F i e b e r  im Alter von 65, der Reali- 
3 enbesitzer Josef L e b e r  im Alter von 

Und die Private Frau Johanna V r t a č -  
!|k im Alter von 72 Jahren. — Friede ih- 

rer Asche!

u>- Das Orchester der »Glasbena Mati-
j (<> das im Vorjahre eine Reihe namhaf- 

Erfolge aufweisen konnte, wird am 
. utwoch, den 25. d. mit der ersten Übung 
!n ^en Räumen der Mädchen-Bürgerschu- 
e jn der städtischen Sparkasse die neue 
uison eröffnen. Die -künstlerische Leitung 
Cs Orchesters hat wiederum Militärka­

pellmeister Hauptmann Jos. J 1 r a n e k 
bern-ommen.
m. Dr. Hinko Stepančič gestorben. In

, lubljana ist der dort im Ruhestande le-
l er,de Oberlandesgerichtsrat Dr. Hiiko

e P a n č i č  im Alter von 76 Jahren ge
Order,. Der Verstorbene, der als ausge-
eichneter Jurist weithin bekannt war,

J lrkte eine Zeitlang auch bei den Kreis-
Seichten in Maribor und Celje. Zallrei- 
ctie ■„ juristische Schriften entstammen sei- 
ner Feder. R . j. p . |

. m- Demonstrationen in Maribor. In Ma-
ib°r war es am Samstag vormittags zu 

_ Huonstrationen von Textilarbeitern und 
Arbeiterinnen gekommen. Die Polizei, die 
uch von der Gendarmerie Verstärkung 

'Olt, nahm insgesamt 12 Personen fest.
ui. Der Aerzteverein in Maribor veran- 
aLtet am Sonntag, den 29. d. eine Exkur 
°n nach Rogaška Slatina. Die gemein- 
auie Abfahrt erfolgt um 13 Uhr mit ei- 
em Sonderautobus vom Grajski trg.

L Erhöhung des Hefepreises. Der Fi-
anzminister hat mit Gültigkeit vom 23. 
ePtember den Verkaufspreis von Hrfe 

Ur das ganze Land mit 32 Dinar je kg 
^gesetzt. Der Preis versteht sich ein- 
J'eßlich staatlicher Verzehrungssteuer 

s"u Pauschalumsatzsteuer ab Eiesnbahn- 
abon des Käufers. Der bisherige Hefe- 

Pre|s betrug 29 Dinar.

‘u. Sokolturner aus Beograd in Ma-
^ °r. ln  M aribor w eilte Sam stag u nd  
£ o ? f g  Eine größere G ruppe von So- 
y  :Urnci’n  aus Beograd, die lief einem  
s ° oyballlurnipr m itw irkte. Den Gä- 
teiV KUrclc Ein herz licher Em pfang zu- 
p ’ bei dem nam entlich  S tarosta  Dr. 
r o r n  ' -  - -  ■ -

rner
t ,  R u z a r i č  die B eograder Sokol- 
be nev w illkom m en hieß. Die Gäste 
muPiSt€n eine A usw ahl von L ju tom er, 
n. L|cn aber dann  den Endsieg der 
las^6 d0S Soko1 M aribor-M alica über- 
dieSCp ' Am N achm ittag un ternahm en  
n beograder einen Ausflug auf den 
R ehern, wo sie der Sokolhütte ih ren

esuch abstatteten.
tödlicher Unfall auf der Jagd. Im

nef  ,Vler bei Bloke in Untenkrain ereig­
ne r - 1Ch gestern ein tödlicher Unfall. Ei- 
nern ^ ''s c h a l t  von bekannten Weidmän- 
Wa i ' e^ nd sich in dem dortigen großen 

g e b i e t  a u f  Hpr  H i r s r h i a c r r l  U n t e r  i h -
5 H m ,   „  ____
So(,Cr_Und Industrielle Vilko I v a n e  aus 

wie die übrigen seinenfaž ica , d e r
P'atz zug   ................ ...........
te ein Schuß und Ivane brach, in

St
kracht’*3*2 zuSew'esen erhielt. Plötzlich

Im Rahmen imposanter Feierlichkeiten 
wurde am gestrigen prachtvollen Herbst­
sonntag die unlängst fertiggestellte neue 
Mund rücke bei P e t a n j c i  ihrer Bestim­
mung übergeben. Von Nah und Fern 
strömte die Bevölkerung vom Murfeld 
und von Prekmurje herbei, um Zeuge des 
Augenblickes zu sein, als ihre jahrzehnte­
langen Wünsche endlich in Erfüllung gin­
gen. Man schätzt die Menschenmassen, 
die sich auf und zu beiden Seiten der 
wuchtigen und doch eleganten Beton- 
brüake angesammelt hatten, auf minde­
stens 7000 Seelen.

Hervorgehaben wurde die Feier durch 
die Anwesenheit hervorragender Vertre­
ter des öffentlichen Lebens, die auf der iru 
mitten in Flaggenschmuck und Grün 
prangenden Brücke errichteten Tribüne 
Aufstellung genommen hatten. U. a. wa­
ren erschienen die Bezirkshauptleute von 
Ljutomer, Murska Sobota und Dolnja 
Lendava, die Vertreter der benachbarten 
Gerichtsbehörden, Minister a. D. S n o j ,  
Rektor der Ljubljanaer Universität Dr. 
S l a v i č ,  der Bürgermeister von Maribor 
Dr. J u v a n  mit Vizebürgermeister Ž e- 
b o t und den Referenten Direktor H r a ­
s t e l j ,  Direktor S t a b e j  und Direktor 
L e k a n ,  die Bürgermeister der Urnge- 
-bungsgememden, . Gendarmeriekomman­
dant Oberst B a r l e ,  die gewesenen Ab­
geordneten K l e k l ,  B e n k o ,  Dr.  K l a r  
und B a j 1 e c, ferner die Geistlichkeit, der 
Obm ann'der Prosvetna Zveza Professor 
Dr. H o h n j e c, der Präsident des Mari­
borer Fremdenvenkehrsvereines Ing. 
Š l a j m e r ,  mehrere Hundert Mitglieder 
der Feuerwehren, Sokolmitglieder, katho­
lische Jungmannen und -mädchen, Orga­
nisationen usw.

Um 10 Uhr erschienen Banus Dr. N a- 
t l a č e n  und Fürstbischof Dr. T o m a ­
ž i č  und wurden vom Obmann des Vor­
bereitungsausschusses, dem Bürgermei­
ster von Murska Sobota, H ä r t n e r ,  herz 
lieh begrüßt. Redner umriß dann den 
BnaOyDHO@nanEC3@D@DB!D0DSDE!DÖ o

den linken Oberschenkel getroffen, blut­
überströmt zusammen. Unter den Jägern 
befand sich auch ein Arzt aus Ljubljana, 
der dem Schwerverletzten sofort die erste 
Hilfe leistete und dessen Überführung ins 
Krankenhaus nach Ljubljana veranlaßte. 
Trotz sofortiger Hilfe erlag Ivane noch 
am selben Tag der tödlichen Verletzung.

m. Taschendiebslahl. D er Besitzerin 
A nna K o r e n  aus P ivola kam  gestern 
am M arktp latz am  Vodnikov trg  die 
G eldtasche m it einem  B arbetrag  von 
e tw a 400 D inar abhanden.

m. Greis von halbwüchsigem Rad­
fahrer überfahren. An d e r K reuzung 
d er Ciril-M etodova u nd  deh A leksan­
drova ulica in  Studenci w urde  gestern  
ein ä lte re r M ann von einem  halbw üch­
sigen Jungen, d er auf einem F ah rrad  
d ahergerast kam , zu Boden gestoßen 
u n d  überfahren .

m. Ein gefundenes Fahrrad. In  der
E rjavčeva ulica in  Studenci w urde ge­
stern  ein H erren fah rrad , M arke P ro ­
peller, gefunden. D er V erlustträger 
möge sich bei d e r G endarm erie in 
S tudenci melden.

m. ^  ei Fahrräder gestohlen. Das gestri­
ge Schönwetter nützten auch die Fahrrad­
marder gehörig aus, die gleich drei Fahr­
räder »klauten«. Der Verlustträger sind 
der Magistratsbedienstete Ivan Pukl, der 
Lederer Paul Omersu und der Hilfsarbei­
ter Ivan Pečar.

m. Verkehrsunfälle. In Hoče wurde die 
47jährige Köchin Marie Petek von einem 
Fuhrwerk gegen einen Zaun gedrückt, 
wobei sie gefährliche Innenverletzungen 
erlitt. — In Košaki wurde der 8jährige 
Besitzerssohn Thomas Robič von einem 
Motorradfahrer zu Boden gestoßen. Der 
Knabe trug hiebei schwere Kopfverlet­
zungen davon. Beide Verletzten wurden 
ins Spital überführt.

* Dr. Vilko Marin ordiniert wieder re­
gelmäßig. 7650

W erdegang der neuen Brücke und sprach 
allen, die sich um das Zustandekommen 
des großen Werkes verdient gemacht hat­
ten, vor allem der Banatsverwaltung, die 
die Baukosten von mehr als 6E> Millionen 
allein aufgebracht hatte, seinen herzlich- 
lichsten Dank aus. Das W ort ergriff hier­
auf der frühere Abgeordnete B a j 1 e c, 
der die Dankbarkeit der Bevölkerung für 
die Erfüllung ihrer jahrealten Wünsche 
zum Ausdruck brachte.

Fürstbischof Dr. T o m a ž i č  weihte 
sodann mit einer Ansprache die neue 
Brücke ein, woraus Banus Dr. N a t l a ­
č e n  das W ort ergriff und auf die wichti- j  
ge Mission verwies, die die Brücke in d e r : 
Näherbringung Prekmurjes an das übrige 
Slowenien zu erfüllen hat. Er durch- 
schnitt schließlich das über die Fahrbahn 
gespannte Band und erklärte die Brücke 
für eröffnet. Der Kirchenfürst zelebrierte 
hieraus auf der Brücke eine Messe, die 
durch Vorträge mehrerer Gesangvereine 
und Musikkapellen verschönt wurde.

Nach der Feier vereinigten sich die 
Festgäste in der Kurrcstauration des be­
nachbarten Badeortes Slatina Radenci, 
wo sie vom Besitzer Dr. š  a r i č herzlich 
willkommen geheißen wurden. Im Laufe 
des Banketts ergriffen zahlreiche Redner 
das Wort, darunter Banus Dr. N a 1 1 a- 
č e n, Fürstbischof Dr. T o m a ž i č ,  Bür­
germeister H ä r t n e r ,  Rektor Dr. S 1 a- 
v i č, Minister a. D. S n o j, Vizebürger­
meister Ž e b o t, der frühere Abgeordne­
te K l e k l  usw.

Hervorgehoben sei noch, daß den Fei­
erlichkeiten auch jene Faktoren beiwohn­
ten, die der technischen Vollendung des 
großen Werkes ihr besonderes Augen­
merk zugewendet hatten, so u. a. der 
Vorstand der technischen Abteilung der 
Banatsverwaltung Ing. R u e h, ferner Ing. 
P o r e n t a  und der Projektant Ing. V i­
h e r ,  die Vertreter der Baufirma »S 1 o- 
g r a d« aus Ljubljana usw.

<Die£chtAdt der

A s p i r i n
9 a M d te fi

wird durch das e in  g e p rä g te  
Bayerkreuz verbürgt., Aspirin ist 
in allen A p o th e ke n  erhältlich!

Ofliaa reo. D°d & br. 728? 0 ^ 2 3 , ’oart»  I9«a

gefundenen 43.000 K ilogram m  Mehl u. 
4000 K ilogram m  Kaffee fü r  die hiesige 
Z inkhütte bestim m t sind.
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Aus teils
c. S lierkörung in Celje. Die K örung 

von Stieren in  Celje, die alle S prung­
tiere  auszuschließen sucht, die n ich t 
bestim m ten, im In teresse d e r Zucht 
aufgestellten V oraussetzungen genü­
gen, findet am  M ittwoch, den 25. Sep­
tem ber um  8 U h r m orgens auf dem 
hiesigen V iehm arkte statt. E s m üssen 
alle ü b er 15 M onate alten Jungstiere  
herbeigebrach t w erden. Die B enut­
zung n ich t angekörter m ännlicher T ie­
re  zu r Z ucht w ird  m it em pfindlichen 
G eldstrafen bedroht. Man beachte die 
diesbezügliche V erlau tbarung  auf dem 
Schw arzen B rett d er S tad thaup tm ann­
schaft in  Celje.

c. Kino Metropol. Heute, Montag, 
zum letzten Mal d e r deutsche Film  
„Irrtu m  des H erzens“, ein w irklich  
sehensw erter, e leganter Film , der u n s  
ein höchst erfreu liches W iedersehen 
m it K äthe D orsch verm ittelt, der 
H aup tdarste llerin  der „M utterliebe“. 
Allein schon ihretw egen verd ien t der 
im A erztem ilieu spielende F ilm  stark e  
B eachtung. P au l H artm ann , H ans 
Söhnker, Leni M arenbach u n d  Grete 
W eiser stellen sich ebenfalls m it au s­
gezeichneten L eistungen ein.

c. Vor dem Richter. D er H andels­
jude M arkus S t e i n e r  aus Som bor 
w urde vom hiesigen K reisgericht we­
gen Spekulation u nd  P reistre iberei zu 
30 Tagen A rrest u nd  30.000 D inar Geld 
strafe verurteilt, Sem Specklager, das, 
wie gem eldet, in  G aberje gefunden w u r­
de — es hande lt sich um nahezu  3000 
K ilogram m  Speck — w u rd e  von d e r 
Polizei in  Beschlag genom m en. — D er 
G roßkaufm ann B ožidar R a v n i k a r  
aus Celje, der ebenfalls angeklagt war, 
w urde freigesprochen, weil e r  nach- 
weisen konnte, daß  die bei ihm  vor

Burg-Tonkino. D er h errlich e  W ar- 
ner-B ros-F ilm  »Die vier Töchter des 
Professors Lemp“. Ein großes K unst­
w erk! E ine R hapsodie des Lebens. Ro­
manze, Kom ödie und  D ram a zugleich. 
Von der Liebe im Leben des Men­
schen. — Es folgt „Ein Mann will in 
die Heimat“ m it K arl Ludw ig Diehl 
und  Brigitte H orney in  den H aup tro l­
len.

Esplanade-Torekino. Heute, Montag,
zum letztenmal der ausgezeichnete Groß­
film »Hotel Imperial« mit Isa Miranda 
und Ray Milland. Dienstag Premiere des 
amüsanten, deutschen Lustspielschlagers 
»Renate im Quartett« mit Gustav Fröh­
lich, Käthe von Nagy, Attila Hörbiger, 
Johannes Riemann u. a. Eine musikalische 
Liebeskomödie voll Humor und besten 
Einfällen.

Union-Tonkino. Der spannende und 
sensationelle Cowboy-Film »Zoro, der 
Rächer«. Ein Film voll atemraubender 
Abenteuer und gefährlicher Situationen, 
fesselnd vom ersten bis zum letzten Bild. 
Nächstes Programm der populäre Jugend 
film »Das Kind der Straße«.

ApoBekennachtM enst
Bis Freitag, den 27. d. versehen die 

M o h r e  n-A p o t h e k e (Mr. Maver) in 
der Gosposka ulica 12, Tel. 28-12. und die 
S c h u t z e n g e l  -  A p o t h e k e  (Mr. 
Vaupot) in der Aleksandrova cesta 33, 
Tel. 22-12, den Nachtdienst.

üm Bp-Ptim im im
Montag, 23. September.

Ljubljana, 18 Darmkrankheiten (Vor­
trag). 18.40 Vortrag. 19 Nachr., National­
vortrag. 20 PL 20.30 Aus Opern. — Beo­
grad, 17 Vortrag. 17.35 Vokalkonzert. 18 
PI. 18.35 Klavierkonzert. 19 Nachr., Na­
tionalvortrag. 20 Kammermusik. — Bu­
dapest, 17.15 Zigeunermusik. 18.20 RO. 
19.25 Aus Opern. — Rom, 19.40 Unter­
haltungskonzert. 22 Virtuose Musik. —- 
Prag, 17.30 Virtuose Musik. 21 Klassische 
Musik. — Toulouse, 17.15 Leichte Musik. 
19.40 Sinfoniekonzert. 22.15 Konzert. —

Dienstag, 24. September.
Ljubljana, 7 Uhr Nachr., Frühkonzert. 

11 Schulfunk. 12 Slawische Musik. 18 
Blasmusik. 18.40 Vortrag. 19 Nachr., Na­
tionalvortrag. 20 Bunte Musik. — Beo­
grad, 17 Vortrag. 17.25 Gesang. 17.55 PL 
18.30 Tamburizzakonzert. 19 Nachr., Na­
tionalvortrag. 20 Gesang. 20.15 Violin­
konzert. 21.10 Klavierkonzert. — Buda. 
pest, 17.15 Unterhaltungsmusik. 18.20 Zi­
geunermusik. 19.25 Klavierkonzert. 20.05 
Opernmusik. — Rom, 19.40 Gesang. 20.30 
Radio-Revue. 21.40 Konzert. — Prag, 15 
Aus Verdis Werken. 17.20 Werke neuer 
Komponisten. 22.20 Sinfoniekonzert. — 
Toulouse, 14.45 Konzert. 18 Wurlitzef 
Orgel. 18.30 Sinfoniekonzert. 20 Solisten-.
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Die Save
Die Schiffsleute waren nach dem

Brauch der damaligen Zeit in Zechen od. 
Innungen vereinigt. Die Mitglieder der 
Zechen hatten genau nach den strengen 
Regeln ihrer Vereinigung zu handeln und 
niemand konnte Saveschiffer werden, so 
er nicht ä ;e vorgeschriebene Lehr- und 
Gesellenzeit durchmachte. Die Schiffer­
innungen wären sehr reich und haften 
auch eigene Lastenkähne. Diese wiesen 
eine Nutzlast von 30—40 Zentner auf, und 
für das Holz eines solchen Frachtkahnes 
wurden 90 Gulden und ein guter Loden­
rock bezahlt. Die Form der Frachtkähne 
war anfangs plump und ähnelte eurem 
Sautrog, woher auch der Geschichts­
schreiber Valvasor den Namen des Save­
flusses herleifen will. Später, als die Save 
reguliert Und eingedämmt war, wurde 
auch die Form der Schiffe gefälliger und 
ihre Bauart leichter. Der Schiffsherr Ga­
briel Gruber versuchte auch die Schlepp­
ochsen an seinen Kähnen durch Segel zu 
ersetzen, doch schlug dieser Versuch 
gänzlich fehl.
Auf diesen Frachtkähnen wurde haupt­
sächlich Weizen und Wein flußaufwärts 
geschaft, Eisen .und andere Industriear­
tikel aber bis Beograd geliefert. Wein u. 
Weizen aus der Gegend von Brežice und 
aus Unterkrain wurden in den großen Ma 
gazinen aufgestappelt und auf Abruf be­
fördert. In Brežice sind die großen W a­
renmagazine heute noch zu sehen. W äh­
rend das eine, am alten Flußbett der Sa­
ve gelegen, ein Tummelplatz für unzähli­
ge Fledermäuse ist, wird das zweite 
gleich neben der großen Savebrücke ge­
legen als Weinkeller benützt. Auf dem 
letzteren konnte man in den Jahren 1910 
bis 1912 noch deutlich die Aufschrift 
»Savelloyd« wahrnehmen. Gabriel Gru­
ber, dieser reiche und einflußreiche 
Schiffsherr, legte der Flußverwaltung im 
Jahre .1784 einen selbstausgearbeiteten 
Plan zur etappenweise Regulierung der 
Save vor. Diese wurde dann auch mit 
großem Geldaufwande vom Ljubljanaer 
Bürger Josef Semerl (1752 geboren) 
durchgeführt.

Der türkische Krieg 1788 und die Krie­
ge gegen Frankreich und Italien belebten 
den Schiffsverkehr auf der Save wieder 
stark. Vor allem wurden Truppentranspor 
te flußaufwärts befördert, aber auch Le­
bensmittel in größeren Mengen in den 
Magazinen aufgestappelt.

Da sich die bisher durchgeführte Fluß­
regulierung äußerst gut bewährte und ei­
ne merkliche Verringerung der Frachtspe­
sen herbeiführte, wurde mit kaiserlicher 
Verordnung vom 11. Juli 1803 die grün­
dliche Regulierung der Save befohlen. 
Diese beschränkte sich aber in der Fol­
gezeit hauptsächlich auf den Ausbau der 
Uferstraßen und die Vertiefung des Fluß­
bettes bis zur kroatischen Grenze.

Durch diese durchgreifende Arbeit am 
Flußbett der Save 'wurde es ermöglicht, 
daß die schweren ungarischen »Unreel­
len« 800— 1000 Zentner Fracht bis Za­
greb bringen konnten und von Siselc aus 
Schiffe mit einer Nutzlast von 5000- 6000 
Zentner bis Jesenice, einem Hauptsave­
hafen, geführt werden konnten.

Um diese Zeit wurde auch die Sann re­
guliert und Frachten von Zidanimost fluß 
aufwärts befördert.

Die Besetzung des Herzogtums Krain 
durch Napoleonische Truppen war für 
die Saveschiffahrt sehr fruchtbar. Außer 
anderen Neuerungen, die dem Frachtver­
kehr zugute kamen, wurde auch am 25. 
Juli 1<811 eine Fluß Versicherungsgesell­
schaft gegründet. Dieser mußten alle 
Frachtkähne von Zalog bis Sisek ange­
hören und wurde für jedes beschädigte e. 
gesunken Schiff eine Entschädigung von 
130 Franken gezahlt.

Im März des Jahres 1809 wurde auf der 
Save von Zalog bis Sisak auch ein Post­
im d Personenschnellverkehr eingerichtet. 
Die Fahrkarte flußaufwärts kostete 2 Gul 
den, flußabwärts einen Gulden 24 Kreu­
ze:-. Die Reise von Zalog bis Sisek dauer­
te 3 Tage, in entgegengesetzter Richtung 
14 Tn°"e.

Trotzdem die Behörden für die Sicher­

heit der Flußschiffahrt größte Sorgen tru 
gen, ereigneten sich doch zahlreiche Un­
fälle. Diese wurden hauptsächlich durch 
die Unvorsichtigkeit des Schifispersonals 
verursacht. Deshalb wurde am 76, Juni 
1817 eine Verordnung zur Sicherheit der 
Saveschiffahrt herausgegeben. Nach die­
ser durfte ein Frachtenkahn nicht kürze: 
als 18 Klafter (34 Meter) und nicht schmä 
ler als 9 Fuß sein. Ferner wurden au- h 
von jedem Schiff vier Mann der Besat­
zung von jedem Militärdienste befreit.

Im Jahre 1818 zählte die Saveschif­
fahrt 107 Kähne mit 428 Mann militär­
freier Besatzung. Die Schiffe waren mit 
einer Evidenznummer versehen und muß­
ten jedes Jahr "überholt werden. Die im 
Jahre 1817 erbauten und von 10 Mann 
bedienten Frachtkähne wurden im Jahre 
1838 durch größere, nach moderneren 
Richtlinien erbauten ersetzt. Diese maßen 
in der Länge 27 Klafter und in der Breite 
14 Fuß. Die. Ausrüstung bestand aus neun 
44—46 Klafter langen Hanfseilen für das 
Gespann der Schleppochsen und aus drei

(Schluß)

leichteren Seilen für den Menschenzug. 
Diese Seile wurden in Litija und Zalog 
aus italienischen Hanf erzeugt und hatten 
eine unglaubliche Reißfestigkeit. Zur Aus 
rüstung gehörten außerdem auch 6 große 
und 12 kleine Ruder, 18 beschlagene Stoß 
Stangen und 8 Hebekrane. Diese moder­
nen Frachtenkähne wurden von 14—16 
Mann bedient. Für eine Fahrt erhielten 
sie pro Mann 5— 10 Gulden, außerdem 
dreimal täglich ein nahrhaftes Essen und 
Wein. Gezogen wurden die Frachtkähne 
von sieben paar 'Ochsen, nur zwischen 
Renke und Zagorje, wo wegen des 
schmalen Flußbettes keine Zugstraße er­
baut werden konnte, zogen Menschen die 
Lastenkähne.

Als im Jahre 1849 die Südbahn bis 
Ljubljana und später ihre Abzweigung 
nach Zagreb gebaut wurde, mußte die 
Zugstraße vom linken auf das rechte Sa­
veufer verlegt werden,

Mit diesem Bahnbau wurde der so sehr 
entwickelten und blühenden Saveschiff­
fahrt der Todesstoß versetzt. Alle An­

strengungen der Schiffsherren dem 
verkehr auf den neuerbauten Eisenba- 
linien Schach zu bieten, waren vergeben - 
Die Fiußschiffahrt konnte die nieder^ 
Frachtsätze der Bahnen nicht unterb^ 
ten und auch in der Schnelligkeit ^  
W arenbeförderung nicht wetteifern.^ 
verfiel von Monat zu Monat die 
schiffahrt immer mehr und mehr. Bi- 
Schiffer wurden brotlos, die Mäutfläus 
und Ochsenställe verfielen und die L ase 
kähne . teilweise verkauft, teilweise auc 
als Brennholz verwendet.

Die jahrhundertelange Sendung d 
Save als Verkehrsstraße war erfüllt. D 
Saveschiffah"rt würde von den schnei s 
ren und billigeren Güterzügen a b g e l^  
Heute benützen nur mehr Flößer die - ^  
ve als Verkehrsstraße nach Kroatien 
in die Donau. Das einst künstlich &e_ 
schaffene Flußbett versandet und ve ' 
murt, die Ufer werden vom W asser an 
genagt und viel fruchtbares Erdreich a 
geschwemmt. Vom ehemaligen lebhafte 
Schiffsverkehr auf der Save in den Note 
und Leiden der Ochsentreiber e r z ä h l   ̂
mir vor Jahren der alte Horvatič aU- 
Krška vas recht anschaulich und aU$' 
fiihrlich. Denn er selbst hat sich als blu 
junges Bürschlein mit der harten Sklave^ 
arbeit der einstigen Saveschiffahrt _se‘t 
nen kärglichen Lebensunterhalt verdien •

Edo Paidasch

. .
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BELEHRENDES AUS EINER ZEHNJÄHRIGEN STATISTIK
Obzwar seit der letzten Volkszählung 

in Jugoslawien schon neun Jahre verflos­
sen sind und in rund zwei Jahren eine 
neue Volkszählung stattfinden sollte, hat 
das jugoslawische Allgemeine staatliche 
statistische Amt erst vor kurzer Zeit das 
IV. Buch, betitelt »Definitive Resultate der 
Volksbeschreibung vom 31. März 1931« 
herausgegeben. Trotzdem also die Publi­
kation mit einer respektablen Verspätung 
erschienen ist, sind seine Angaben' den­
noch auch heute sehr interessant, insbe­
sondere bezüglich des wirtschaftlichen 
Lebens. Es ist eine alte Wahrheit, daß 
man die wirtschaftliche Struktur eines 
Landes nur auf Grund einer guten Stati­
stik kennenlernen kann. Auf Grund der 
oben erwähnten Statistik vom Jahre 1931 
und jener aus dem Jahre 1921 können wir 
nunmehr ein wenigstens annäherndes Bild' 
der Entwicklung unseres Wirtschaftsle­
bens im Jahrzehnt 1921— 1931 entwerfen. 
Nur annähernd deshalb, weil in einem 
Teile des Staates, welcher sich damals 
noch unter fremder Okkupation befand, 
die Statistik nicht durchgeführt werden

und die Grenzen mit den Nachbarstaaten 
noch nicht definitiv waren.

W as vor allem in die Augen fällt, ist 
die relative Abnahme der hauptsächlich 
in der Landwirtschaft, Forstwirtschaft u. 
Fischerei beschäftigten Bevölkerung und 
das Anwachsen jener in anderen Berufen. 
Trotzdem ist Jugoslawien in seiner so­
zialen Struktur natürlich noch immer ein 
Agrarland geblieben. Die oben erwähnte 
Abnahme ist wohl eine Folge der Ueber. 
völkerung des Dorfes, der zu großen Zer­
stückelung der landwirtschaftlichen Gü­
ter und des zu langsamen Intensivierungs 
Prozesses der landwirtschaftlichen Pro­
duktion, weshalb jährlich ein Teil des Be 
völkerungszuwachses als überflüssig auf 
dem Land in anderen Wirtschaftszweigen 
seine Existenz suchen muß. Andererseits 
konnten die sich entwickelnde Industrie 
und die anderen Wirtschaftszweige ihre 
Arbeitskräfte nur vom Lande bekommen.

Folgende Tabelle zeigt uns die Ent­
wicklung der genannten Bevölkerung in 
den einzelnen Wirtschaftszweigen im Jahr 
zehnt 1921— 1931:

1921 % 1931 %
Land- und Forstwirtschaft u. Fischerei 9,215.514 78.87 10,670.565 76.58
Industrie und Gewerbe 1,157.758 9.91 1,533.062 11.—
Handel, Kredit, Verkehr 508.779 4.35 765.936 4.85
Oeffenliche, freie Berufe, Heer 
Andere Berufe, Beruflose und ohne Be­

443.530 3.80 567.836 4.08

rufsangabe 359.186 3.07 486.619 3.49
Zusammen 11,684.767 100 13,934.036 100
Wir sehen aus diesen Zahlen, daß die 

Bevölkerung sich um 15% absolut ver­
mehr hat, jedoch relativ um 2,29% gefal­
len ist. Hier sind natürlich nicht nur die 
aktiven Bewohner, sondern auch jene, wel 
che von diesen erhalten werden, einge­
rechnet. .Die Aktiven sind nämlich nock 
stärker gefallen (um 4,07%). Die eine 
Hälfte davon ging zur Industrie und zum 
Gewerbe über, die zweite in die übrigen 
Wirtschaftszweige. In der Industrie und 
im Gewerbe erhöhte sich die Zahl der ak­
tiven Bewohner von 522.091 (8.65%) auf 
717.002 (10.73%), im Handel, Kredit und 
Verkehr von 207.728 (0.63%) auf 272.349 
4.58%), im öffentlichen Dienst, freien Be 
rufen und' Heer von 245.942 (3.46%) auf 
305.770 (4.58%), in den übrigen Beru­
fen, bezw. die Zahl der aktiven Bewoh­
ner ohne Beruf oder ohne Angabe des Be­
rufes von 208.912 (3.46%) auf 288.606 
(4.32%). In der Periode 1921-31 war also 
das Tempo in der Entwicklung des wich­
tigsten Wirtschaftszweiges, welcher den

Ueberschuß der Arbeitskräfte beschäfti­
gen kann, der Industrie, noch sehr lang­
sam. Die Industrie und die übrigen W irt­
schaftskreise haben sich daher in getrenn 
ten Verwaltungsgebieten, unter ganz ver 
schiedenen Vorbedingungen entwickelt, 
also nicht homogen und nicht aneinander 
gebunden, und suchten erst eine Fühlung 
Auch hat das Auslandskapital, da Jugo­
slawien an eigenem Kapital sehr arm 
war, erst die Verhältnisse studiert und 
ist nur sporadisch in unser W irtschafts­
leben eingedrungen. Es ist sicher, daß die 
Statistik 1931— 1941, in welcher Periode 
die Industrialisierung mit größeren Schrit 
ten vor sich geht, ein ganz anderes Bild 
ergeben wird.

Nur in Slowenien, in der Wojwodina, 
in Beograd und in einem Teil von Kroa­
tien, wo sich die Industrie, das Gewerbe 
und der Handel schneller als in den üb­
rigen Staatsgebieten entwickelt haben, 
sehen wir charakteristischere Veränder­
ungen in der W irtschaftsstruktur: ein re­

lativ größeres Perzent der Bevölkerung 
welche von der Industrie und den übri­
gen nicht land- und forstwirtschaftlichen 
Wirtschaftszweigen lebt. Dieser Bruchtei 
betrug im Jahre 1932 in Slowenien 22.D 
Prozent, in der Wojwodina 13,47, in Kr°a 
tien 12.08, in Südserbien 9.41, in West­
serbien und Ostbosnien 7.78, in Mittel­
serbien 7.22, in Dalmatien und Herzego­
wina 6.89, in Westbosnien 5.19, in črna 
gora 5.63 und in Beograd 33.35%.

Wir zweifeln nicht, daß das Bild aU 
der Grundlage der Statistik für das ge­
genwärtige Jahrzehnt noch viel einschn6' 
dendere Veränderungen in unserer Wirk 
schaftsstruktur ergeben wird.

geftfgeling öes GpeiseölmelseS
In Hinkunft wird in Jugoslawien nur noch 

einerlei Speiseöl hergestellt
B e o g r a d ,  23. Sept. Am Samstag 

fand i. d. Räumen der »Prizad« eine Kon­
ferenz in der Frage des Speiseöls statt, 
auf der folgende Beschlüsse gefaßt wur­
den:

Die neue Speiseölkampagne beginnt 
Montag, den 30. September. An d iesen ! 
Tage bringen die Oelfabriken über die 
Verkaufszentrale das neue Speiseöl in 
Verkehr.

Der Fabriksverkaufspreis des Oels wVr 
de ab Fabrik mit 18.40 Din und ab Be­
stimmungsstation mit 20.72 Dinar (h*r 
das ganze Land gleich) festgesetzt- 
Fracht, Gebinde und Umsatzsteuer sind 
inbegriffen.

Die Kleinverkaufspreise werden vom 
Preiskontrolamt festgesetzt. Dieser PrelS 
wird für Beograd einschließlich V e r z e h ­
rungssteuer nicht höher sein als 26 Du1
ie Liter. ,

irdDoppeltraffiniertes Luxusspeiseöl w 
überhaupt nicht erzeugt, noch wird Oe 
in Luxusverpackung auf den Markt ge­
bracht. Es wird nur einheitliches Speise­
öl in den Verkehr gebracht.

Auf der Konferenz wurde festgestellt, 
daß aus dem Ertrag der diesjährigen Sofl 
nenblumenernte 1050 W aggons Speiseö 
hergestellt werden können und daß diese 
Menge zur Deckung des Landesbedarfes 
für acht Monate ausreicht. Der Rest des 
Bedarfes wird durch die Rapsernte ge­
deckt werden.

Die Oelverkaufszentrale im Sinne der 
Vorschrift über die Errichtung von Ver­
arbeitergemeinschaften soll auf der an1 
28. September abzuhaltenden Gründungs 
Versammlung ins Leben gerufen werden- 
Diese Gemeinschaft wird die Oelpflanzen 
abkaufen und Anbauverträge mit den Pr° 
duzenten schließen. Das Handelsministe­
rium wird die Tätigkeit der Gemeinschaft
und ihrer Verkehrszentrale ständig über­
wachen.
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Triumph des Motorradsports
H. T0.000  Zuszfo&uer heim Motorradrennen in Tesno
troh t  J S  "Ü* 3 ' 2 5*1 n?uen ^W nrekord auf /  Sagreber Rennfahrer DommiereiiD /  Babic 

ö smeier Sturze siegreich /  tierič m uß wegen Vneumadefekkes aufgeben /  Vorbildliche

T€zn gestrige M oto rrad -B ahnrennen  in 
grögi ges taltete sich zu einer der bisher 
Drau ',n S portveransta ltungen , die unsere 
hahnS.acit je  erlebt hat. Die weite  Renn­
t e  ln Tezno  um säum ten T au sen d e  und 
üiit ]0n£ ^  von Zuschauern ,  deren Zahl 
Schei t w °hl nicht überschä tz t  zu sein 
fen f:*1!’ Und fühlten sich von den K äm p- 
nich. ' ^ h r  mitgerissen. Es nahm daher
•nun;', Under, w enn  bei jedem  Rennen - lvlirfall,;; ^ e d e r  aufs neue ein tosender Bei-
PahrerUrm- aufbrau;ste- wenn die kühnen

. e zusteuerten. Obwohl sich die 
ln mustergültiger Verfassung be

dem V  mif: ihren knatternden Maschinen 

‘and „
Schâ , "  es drei Stürze, die aber alle 
2„Sc, 0s verliefen, sodaß das Rennen die 
z\van auer umso mehr in seinen Bahn 
der Insbesondere verfolgte B a b i č ,  
ein schneidig in die Kurven schoß,
Zv̂ ; an§I.aubIiches Mißgeschick, da er 
getra In größter Fahrt aus der Bahn 
W  ®en wurde, aber dennoch völlig un- 
misci, Pech hatte auch unser hei-
teg0r-e favorit Č e r i č, der in seiner Ka­
sch !̂.0 bereits als sicherer Sieger er- 
fend a' s er plötzlich wegen eines Rei- 
Ta„e ekts aufgeben mußte. Der Heid des
ie. der
t9kord

War diesmal der stämmige U r o -  
auch mit 3:25.1 einen neuen Bahn 

sehn n sckuf und diesmal nicht nur der 
sfe epsIc> sondern auch der zuverläßlich- 
nichf f  r war. Natürlich fehlte auch
der, - Bachernmeister Dr. H r i b a r ,
genl.eine Maschine diesmal in der Beiwa- 

Au a,S S e .z u m Siege steuerte, 
über ° 1 *n organisatorischer Hinsicht
Erv rag*e das gestrige große Rennen alle
sich r,.UnSen- In gtater Folge wechselten 
s°nst u  einzelnen Rennen ab und auch 
DC(g-, *a PPtc alles bis in die kleinsten 
ribor S‘ ^ er Motorsportsektion des Ma- 
in,D er Autoklubs, die auch diesmal in so 
trat "'Ehnder Weise als Veranstalter auf 
chen T  in crster Linie ihrem unermüdli- 
nant gwelser und Propagator Leut- 
die  ̂ exaader Q l e b o v  gebührte daher 
s° m lSOndere Anerkennung,_ diesmal um- 
ne„e , r’ a*s auch dieses Rennen nur aufs 
tr0|z EWies, daß unser Motorradsport 
H'ä.rtsrli. Hemmnisse in kräftiger Auf-

O rg a m fa tio n
ni k ,  Ing. S o t o š e k ,  F i s c h e r , "  S ta .- 
r a š i n a ,  Dr.  C i j a n, Dr.  H o r v a t ,  R. 
P o l a k ,  S a l a m o n  und viele andere 
besonders hervortaten. Auch der Totali­
sator lockte viele Freunde herbei, ob­
gleich gerade das Mißgeschick Babič’ 
vieles Kopfzerbrechen verursachte. Auch 
der Autobusverkehr zwischen Rennbahn 
und Stadt klappte in jeder Hinsicht. Selbst 
der W ettergott war den Veranstaltern 
gnädig und wartete mit dem Regen so­
lange, bis nicht der letzte Zuschauer ein 
schützendes Dach gefunden hatte.

Die G e s a m t r e s u l t a t e  des Ren­
nens waren:

Tourenmaschinen bis 200 ccm:
1. L e č e r  (Zagreb) Puch 200 ccm 4.26.3
2. Večerič (Varaždin) DKW 125 ccm, 

4.33
3. Polak (Pohorje) DKW 200 ccm 4.52 

Tourenmaschinen bis 350 ccm:
1. Vukovič (Zagreb) Puch 250 ccm 3:77.2
2. čerič Ivan (Maribor) TWN 250 ccm 

4:05.3
3. Dokmanovič (Zagreb) Puch 250 ccm 

4:16.1
Tourenmaschinen bis 600 ccm:

1. L i k a r  .(Zagreb) DKW 500 ccm 3:52
2. čerič Ivan (Maribor) TWN 250 ccm 

4:0.8
3 Vukovič (Zagreb) Puch 250 ccm 4:03 

Tourenmaschinen bis 1200 ccm:
1. L i k a r  (Zagreb) DKW 500 ccm 4:06
2. Bar (Kranj) DKW 350 ccm 4:19

Sportmaschinen bis 250 ccm:
1. B a b i č  (Zagreb) Puch 250 ccm 3:39
2. Metz (Zagreb) DKW 250 ccm 3:43
3. Pavlakovič (Zagreb) BSA 3.48

Sportmaschinen bis 350 ccm:
1. U r o i č  (Zagreb) JAP 350 ccm 3:25.3
2. Metz (Zagreb) DKW 250 ccm 3.40
3. Pavlakovič (Zagreb) BSÄ 350 ccm 4

Sportmaschinen bis 500 ccm:
1. U r o i č  .(Zagreb) JAP 500 ccm 3:25.1
2. Kopič (Zagreb) Rudge 500 ccm 3:36.4
3. Šela (Maribor) Sumbeam 500 ccm 
3:45.3

Sportmaschinen bis 1000 ccm:
1. B a b i č  .(Zagreb) JAP 500 ccm 3:27.4
2. Metz (Zagreb) NSU 600 ccm 3:30.3
3. Kopie (Zagreb) Rudge 500 ccm 3:37

Beiwagenmaschinen:
1. H r i b a r  (Zagreb) BMW 500 ccm 

4:04.2
2. Golak (Zagreb) Ariel 500 ccm 4:13.2
3. Lužar (Zagreb) BMW 500 ccm 41.2

© portfäm pfe am Bachern
Stojnšck gewinnt den 8. Bachern-W aldlauf. — Sodec als Sieger des Rad-

Bergrennens

Der SSK M arathon brachte gestern 
am Bachern zwei interessante W ett­
bewerbe zur Durchführung. Zum ach­
ten Mal wurde auf der Strecke Sv. 
Areh—Pohorski dom der traditionelle 
W a l d l a u f  durchgeführt. E rster w ur­
de Stojnšek in 15:59, Zweiter So je in 
19:32 und D ritter Kebrič in 19:44, so 
daß alle drei für M arathon“ auch 
den Mannschaftssieg einlieimsten. — 
Beim Rad-Bergrennen, das von der 
Abzweigung der Zufahrtstraße zur 
„M ariborska koča“ entlang der neuen

Bacliernstraße bis Sv. Areh und von 
dort über den Waldweg zum „Pohor­
ski dom“ führte, kam es zu erbitter­
ten Kämpfen, bei denen Sodec '(Ma­
rathon) in 32:57.2 den Sieg an sich 
riß. Zweiter wurde der jugoslawische 
Repräsentant G artner (Ljubljana) in 
34:12.3, D ritter Horvat (Marathon) in 
38:11, Vierter Javčnik (Železničar) in 
38:31, Fünfter Sojč (Marathon) in 
39.40 und Sechster Zupan (Celje) in 
40:12.

Vencev siegt in Der K roatien- 
R u n d fa h r t

In Zagreb wurde gestern mit der letz­
ten Etappe (Sušak—Zagreb) die dreitä- 
dige Kroatien-Rundfahrt abgeschlossen. 
Der Favorit des Rennens P r o s e n i k er­
litt unweit von Senj einen Sturz und muß 
te aufgeben. Als Sieger ging P en č e v 
(Sokol, Zagreb) hervor, der die 622 Ki-

„M ariborö" erster ©leg
»BRATSTVO« MIT 5:3 GESCHLAGEN — »ŽELEZNIČAR« VERGIBT SIEGES 
CHANCE GEGEN »LJUBLJANA« — »OLYMP« AUF EIGENEM PLATZ BESIEGT 

— »AMATEUR« ERHÖHT SEINEN VORSPRUNG

biirie
3s ^ cr>nen bot ein überaus festliches 

der Ehrentri-
getoii "-““cn oor ein uoer 
biin! achaftliches Bild. Auf

D S"nJ;w’cklung begriffen ist.
s Rennen " 
schaftlich

n,anri*5eiTlerlde man u. a. den Stadtkom- 
ha„n, en General P a r a s, Bezirks- 
mann p"" Dr' š i š k a - Bezirkshaupt- 
vert k ' i e t z, Bezirkshauptmannstell- 
tor ß Cl Or. B r o 1 i h, Magistratsdirek- 

K° d o š e k,"ant Masla
Garnisonär Oberstleut- 

rent)f. r olae, Polizeichef K o s, den Eh- 
den p S!d®nten des Autoklubs P i n t e r, 
Kr e :  -äsid(;nten des Autoklubs Direktor 
ljubi- C *' ^ 'e Vertreter des Autoklubs in 
B r e ;fna Ing. S t r u n a ,  K r i s t a n  und 
sehen p '^  Und nicht zu letzt den techni- 
Moto- eIerenIen des Staatsverbandes der 
v ie ^radklubs Jugoslawiens B o š k o -  
beSOnjUs Zagreb, der auch diesmal eine 
in der er.e Stütze der Rennleitung w ar 
Sportf Sl°^ namentlich unsere bekannten 

Uunktionäre R o g l i č .  Dr. P o g a č -

Der gestrige Ligakampftag brachte den 
ersten Sieg des I. SSK. M a r i b o r ,  der 
diesmal den SK. B r a t s t v o  aus Jese­
nice zum Gegner hatte. »Maribor« führte 
diesmal ein recht gediegenes Spiel vor 
und war insbesondere in den Angriffsak­
tionen weit besser als bisher. Ueberhaupt 
stellte sich die Mannschaft mehr auf kon- 
sruktive Arbeit ein und buchte auch in 
dieser Hinsicht so manchen schönen Er­
folg. Hätte auch das Hinterspiel in ge­
wohnter Manier agiert, so wäre vielleicht 
der gestrige Erfolg ziffernmäßig noch ein 
drucksvoller ausgefallen. Maribor scheint 
sich nun doch gefunden zu haben und 
man darf sich der Hoffnung hingeben, 
daß die Mannschaft noch manches Wort 
bei der Lösung der Frage des Meisters 
von Slowenien mitzureden haben wird. 
Mit den Gästen aus Jesenice konnte man 
diesmal nicht so recht zufrieden sein. Die 
»Bratstvo«-Mannschaft kämpfte recht ver 
bissen und versuchte mit allen Mitteln 
zu einem Erfolg zu gelangen, wobei sie 
allzusehr auf die Zerstörung und weniger 
auf Aufbauarbeit eingestellt war. Bis zur

3ti|er?0lp gegen Rumänien
Bas \

' »ad B-Team Jugoslawiens im Kampfe um den Pokal König Michaels 
unicrlegen — Junioren als Ehrenreltcr

Gestern lVon K " 11 es im Kumpfe um  clcn
pobi i -111” Michael gestifteten Fußball- 

zu einem dreim aligen W affen-8uiig
Spiel
Wie

gegen Rum änien. Sowohl das 
r er A-M annschaft in Beograd 

Siiie' (Ies B-Team s in B ukarest 
kau,,,- 1 , - ;I ! 1) verloren. Im H aupt-
Srad r ß °r  A-M nnnschaften in Beo- 
Ifovie *, "M'etoslawicn durch Aca Pe- 
doch ,"U!1:1<'hst die F ü h ru n g  an sich, 

x°nntc dann die M annschaft

nicht zwei Treffer der Rumänen ver­
hindern. Mit dem italienischen Spiel­
leiter D a t i l l o  w ar diesmal das Bco- 
grader Publikum nicht zufrieden. — 
Auch in Bukarest ging das Spiel der 
B-Mannschaften mit 2:1 verloren. Es 
gelang aber dem jugoslawischen Ju ­
nioren! eam mit 4:1 (3:0) einen recht 
überzeugenden Sieg über Rumäniens 
Nachwuchs zu erringen.

Pause schien ein Sieg der Gäste noch 
möglich, dann aber trat die eiserne Ma­
schinerie der Heimischen klar in den Vor 
dergrund, so daß ihr Sieg 5:3 (1:2) dies­
mal mehr als verdient war. Schiedsrichter 
L u k e ž i č aus Ljubljana mußte u. a. ei­
nen Mann der Gäste vom Platze weisen.

Großes Pech verfolgte gestern »Ž e- 
l e z n i č a r «  in Ljubljana, wo die Mann­
schaft mit der Ligaelf des SK. L j u b i j a  
n a zusammentraf. Die Eisenbahner ris­
sen schon vor der Pause mit 2:1 die Füh­
rung kräftig an sich und hatten alle 
Trümpfe in den Händen, den Endsieg an 
sich zu bringen. Ein Elfer brachte jedoch 
»Ljubljana« den Ausgleich, dem dann un­
nötigerweise noch ein dritter Treffer folg 
te, so daß das Spiel 3:2 (1:2) für »Ljub­
ljana« schloß. Bei einem Zusammenprall 
mit dem Tormann »železničars« erlitt 
der »Ljubljana«-Stürmer P r e s s i n g e r  
einen Beinbruch. Spielleiter war der Za- 
greber J e l e n i č .

In Celje trat gestern der dortige SK. 
O l y m p  zur Kraftprobe gegen »M a r s« 
an, dem er überraschenderweise mit 2:0 
(1:0) beide Zähler überlassen mußte. In 
Kranj stießen » A m a t e u r «  aus Trbov­
lje und der dortige SK. K r a n j  aufeinan­
der, die sich einen recht aufregenden 
Kampf lieferten, aus dem »Amateur« mit 
4:1 (3:1) siegreich hervorgehen und sich 
damit seinen Vorsprung noch vergrößern 
konnte.

In der Tabelle haben sich die gestrigen
Spiele wie folgt ausgewirkt:

lometer lange Strecke in 21:14.10 zurüyk 
legte. Zweite wurde D e b a n i č  (Orient, 
Sušak) in 2:19.28 und Dritter G r e g o ­
r i č  (Mislinja, Slovenjgradeč) in 2:151.27 
Insgesamt erreichten 16 von 23 Wettbe­
werbern das Ziel.

Ligaentscheidungen
In der Kroatischen Liga gab es gestern 

folgende Ergebnisse: »Split«—»Bačka« 
3:2 in Split, HAŠK—SAŠK 0:0 in Zagreb 
und »Slavija«—»Željezničar« 0:0 in Osi­
jek.

Amateur 4 4 0 0 13:6 8
Ljubljana 4 2 1 1 13:7 6
Kranj 4 2 1 1 6:7 5
železničar 4 2 0 2 8:7 4
Bratstvo 4 2 0 2 12:12 4
Maribor 4 1 1 2 8:12 3
Mars 4 1 0 3 7:8 2
Olymp 4 0 0 4 2:10 0

Zorko stellte neuen R ekord im  
W eitsp ru n g  au f

In Ljubljana fand gestern ein großan­
gelegtes leichtathletisches Meeting deš 
SK. Ilirija statt, bei dem auch einige »že 
lezničar«-Athleten an den Start gingen. 
Den besten Erfolg buchte Z o r k o  (Želez 
ničar), der im W eitsprung mit 6.86 Me­
ter einen neuen slowenischen Rekord auf­
stellte. Außer ihm siegten noch H r o v a ­
t i n  (žel.) im Juniorenlauf über 100 m 
in 11.9, G o r š e k  (Celje) über 800 m 
in 1:59.2, P I e t  e r  š e k  (Celje) über 400 
Meter in 52.9, A g r e ž  (Celje) über 1500 
Meter in 4:18.8 usw.

Srakar vor Kotnik
Bei den kroatischen Leichtathletikmei­

sterschaften siegte über 1500 Meter S r a  
k a r vor Kotnik. Dr. B u r a t o v i č  ge­
wann die 110 m Hürden in 15.7.

ATK siegt in der Klubmeisterschaft
In Zagreb wurde gestern das Finale 

der jugoslawischen Tennismannschafts- 
sewaft bestritten. ATK, der kampflos über 
den I. SSK. Maribor in die Endrunde ge­
langt war, schlug die »Concordia« mit 4:3

Witz umt Mumm
Schill hatte von der Belagerung von 

Kolberg von den Franzosen vier schöne 
Pferde erbeutet, die für den Kaiser Na­
poleon bestimmt waren. Napoleon bot ihm 
schriftlich für jedes Pferd 1000 Taler Ver­
gütung, adressierte jedoch das Schreiben: 
»An den Räuberhauptmann Schill.«

Der wackere Major antwortete: »Mein 
Herr Bruder! Daß ich Ihnen vier Pferde 
genommen, macht mir umsomehr Vergnü­
gen, da ich aus ihrem Brief ersehe, daß 
Sie einen so hohen Wert darauf setzen. 
Gegen die angebotenen 4000 Taler kann 
ich sie nicht zurückgeben. Wollen Sie 
aber die vier Pferde, die Sie vom Bran­
denburger Tor in Berlin weggestohlen ha­
ben, zurückgeben, so stehen die Ihrigen 
unentgeltlich zur Verfügung. Schill.«
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Tezno, Maribor, Hoče, Sv. Lovrenc na Pohorju, 23. IX. 1940.
Ana Podlipnik geb. Schieber, Franc Schieber, Else Sadek geb. Schieber, 
Paula Širec geb. Schieber, Kinder. Leopoldine Schieber geb. Habjanič, 
Schw iegertochter, Viljem Podlipnik, Hermann Širec, Franc Sadek, Schwie­
gersöhne. Hilde, Trude, Hermann, Hane-Lore, Enkelinnen und alle übrigen

V erwandten.

WWW«

SOTBa rP

Hüten Sie sieh vor Nachahmungen!

» M a r ib o re r  Z e i tu n g «  N u m m e r  216 Dienstag, den 24. September 1940

Kleiner
llloin* Anzeigen kosten 60Para pro W ort, ln d e r Rubrik „Korrespondent“  I D inar — 
Die Inserateusteuer (3 D inar bis 40 W ortet 8 D inar für grössere Anzeigen) wird 
oesondera berechnet — Die Mindesttaxe für eine kleine Anzeige beträgt 10 D inar — 
Für die Zusendung von chiffrierten Briefe» ist e ine Gebühr von 10 D inar zu erle­
gen -  Bei Anfragen ist eine Gebühr von 8 D inar ln  Postm&rken beizuschliešsen

Ifmefatedettes
Strümpfe, Handschuhe. Wä­
sche, Trikotware, Wolle, 
Strickwaren Oset, Koroška 
c. 26. 6727-1

Z N

Kaufe täglich jedes Quantum 
s c h ö n e r ,  g e b r o c k t e r

Tafeläpfe!
und zahle hieiür höchste 

Tagespreise. 
J O S 1 P I N A  B O L E
Gemüse und Obst en gros, 
M aribor, K oroška c. 20, Hof.

Noch günstig zu kaufen 
H äuser, Villen, B auplätze in 
der S tad t, W eingärten  in der 
U m gebung nur bei R ealitäten  
kanzlet »Triglav«. M aribor, 
A leksandrova 12, Tel. 25-34.

7658-2

Bst
Jagdhunde!

R einrassige D eutsch - K urz­
haar -V orstehhunde, ein Jah r 
bzw . ach t W ochen a l t . (Rü­
den und Hündinnen) billig zu 
verkaufen. K u h n ,  R azvanje 
bei M aribor. 7645-4

l K
I Wir Mü

F la 7afel§S&iel
E und ersuchen um A ngebote  von 

g rösseren  M engen. „A G R A R IA “ 
iandw. Zentralgenossenschaft, Novi 

B  i .  Sad, P oslfah  173, Telefon Nr. 2623

o m m e r - F a h r o r d i t u n g
Giitig ab 19. Mai 1940

ABFAHRT DER ZÜGE VON MARIBOR ANKUNFT DER ZÜGE IN MARIBOR
Zeit in  R i c h t u n g

Ljubljana bezw. Zagreb 
2.48 Triest, Ljubljana, Beogr., Split (Sušak)
5.05 Ljubljana, Triest. Zagreb 
9.17 Ljubljana, T riest. Zagreb

13.00 Poljčane
13.53 Ljublj., Triest, Zagreb, (Sušak), Split
14.23 Ljubljana, T riest
17.55 Ljubljana, Triest, Zagreb, Beograd 
20.05 Ljubljana, T riest

Čakovec und Murska Sobota 
5.27 M. Sobota, Gor. Radgona, Katoriba
8.36 M, Sobota, Gor. Radgona, Čakovec

11.45 M. Sobota, Gor. Radgona, Čakovec
16.25 M. Sobota, Gor, Radgona, Kotoriba
21.03 Kotoriba

Kärnten
3.50 Ruše
5.35 Prevalje, K lagenturt, Velenje

10.40 Prevalje
13.37 Prevalje, K lagenturt, Velenje 
14.35 Ruše
18.45 Prevalje

št. lij und Deutschland
4.05 Wien (auf besondere Verfügung)
5.50 W ien, St. llj

12.00 W ien, Št. llj
12.45 Št. llj
16.50 Wien
18.40 Št. llj (an  W erktagen)
19.50 W ien, St. llj

Zeit a u s  R i c h t u n g
Ljubljana bezw. Zagreb 

3.20 Triest, L jubljana, Beogr., Split (Sušak) 
5.11 Triest, Ljubljana, Zagreb 
7.18 Poljčane
9.14 Ljubljana, Zagreb

11.43 Triest, L jubljana, Zagreb, (B eograd) 
16.07 Triest, Lljubljana, Beogr., Split (Sušak) 
17.16 Triest, L jubljana, Zagreb 
22.14 Ljubljana, Zagreb

Čakovec und Murska Sobota 
6.02 Kotoriba
8.50 Kotoriba, M. Sobota, Gornja Radgona

14.13 Čakovec, M. Sobota, G ornja Radgona
18.31 Čakovec, M. Sobota. G ornja Radgona
21.49 Čakovec, M Sobota, G ornja Radgona

Kärnten
4.55 Ruše
7.27 Prevalje, S lovenjgradec 

12.30 K lagenturt, Prevalje, Velenje
15.32 Ruše
16.48 Prevalje
20.35 K lagenturt, Prevalje, Velenje 

št. llj und Deutschland
2.14 Wien (auf besondere Verfügung)
7,22 W ien. Št. llj
7.38 Št. llj (nur an W erktagen)

13.11 Wien
13.47 Št. llj
17.29 W ien, š t .  llj ,
21.10 W ien, St. llj

Mariborsfia t d .
mariboi, Kopališka ulica S ♦ Telephon 25-67. 25-68, 2S-#

loseiine Schieber, M  lelleiics
Direktors Witwe

aus diesem Leben in ein besseres Jenseits abzurufen.
Sie verschied nach langem schw eren Leiden, am 22. Septem ber 1940, 

um 17 Uhr im 65. Lebensjahre.
Das Leichenbegängnis der teuren Dahingeschiedenen findet am 

D ienstag den 24. Septem ber 1940 um 16 Uhr von der Leichenhalle des 
Städtischen Friedhofs in Pobrežje aus statt.

Die heilige Seelenm esse wird am 25. Septem ber um 7 Uhr in der 
M agdalenenkirche gelesen w erden.

Älle für den Export bestimm­
ten Kisten müssen mit einem  
Warenzeichen oder Schutz­
marke versehen sein.

Das „ P1ROFAN1A“ - System allein ist 
für diesen Zweck geeignet, da es das 
Uebertragen von Ein- und Mehrfarben­
druck in einem einzigen Arbeitsgange 
auf rohes und bearbeitetes Holz, Karton. 
Jute sowie jedes andere poröse Material 
ermöglicht - Verlangen Sie noch heute 
Prospekte und unverbindliche Offerte

fukM  -  6 $j db
K raw attennadel mit kleiner 
P erle  und R aute in der Go­
sposka ulica verlo ren . D er 
Finder, erhält, ea  es sich um 

ein E rinnerungsstück  han­
delt, gute Belohnung. Anmel­
dung in der V erw altung d.
B lattes. 7652-9

W itw e  m ittl. J a h re , m it 
eigen.G eschäftshaus w ünscht 
mit ebensolchem  oder P en ­
sionisten bekannt zu w erden 
Unter $ Geschäft« an die V er­
w altung 7602-19

S kd m iM
U nterrichtK roatischer

sucht. A dressen unter 
norarangabe« an die Veri -.

_766J>
Geläufig Italienisch in »jjU« 
Monaten! Leichte, individ“ , 
angew andte M ethode, ma t ­
tie rte r Erfolg. Peric, Gres j 
čičeva 3, gegenüber der-K .) 
schule. 76W*

Leset und verbreitet l>l 
«H

H efte »Technik für alle«, 35 
Stück, Jah rgang  1936-37-38, 

.verkaufe billig. Adr. Verw.
7659-1

I I I I  I I I  I I I  I I  I  I I  I I I  I I  m  I I  H I W I

NUR NOCH EINIGE TAGE!
Zum Einkochen f r i s c h e  
e r s t k l a s s i g e  und

Ä S e a is*  Pflaumen
in Steigen zu 15 bis 18 kg 
verkauft und versendet auch 
per B a h n  zu Tagespreisen 

JOSIPINA HOLE 
Obst und Gemüse en gros, 
Maribor, Koroška c. 20. Hof. 
NUR NOCH EINIGE TAGE!

Z U  » e m M
Sehr schönes südseitiges, 
möbliertes Zimmer mit eige­
nem Badezimmer im Villen­
viertel zu vermieten. Anzu­
fragen Kamniška 5-1.
Schönes, großes, m öbliertes 
Zim mer für 1 oder 2 bessere  
Person tn  für 1. O ktober zu 
verm ieten. V razova ulica 6. 
P a r te r re  links. 7368-5

Schöne Viiienwohnung, son­
nig und ruhig, P a rk - u. Bahn 
hofnähe, 2 Zim m er mit allem 
Komfort und D ienstbotenzim  
m er ist sofort an  kinderlose 
P a rte i zu verm ieten. A dr ln 
der Verw- 7616-5

Kleines, leeres Zimmer zu 
vermieten- Aleksandrova ce­
sta 64/1. 7638-5

P arterrew ohnung . 2 Zimmer-
Küche, an kinderlose P arte i 
zu vergeben . Jerovškova uli­
ca 17-1. 7653-5

2 b
Einfam ilienhaus oder sonnige 
2-3-Zimmerwohnung m it G ar 
ren zu m ieten gesucht. U nter 
»Rechtes Drauufer« an die 
V erw. 7526-6
Dame sucht kleines Zim mer 
mit F rühstück und M ittages­
sen. A nträge un ter »Gemütli­
ches Heim« an die V erw .

7654-6

A bsolvent der H andelsakade 
mie mit guten Zeugnissen 
sucht per sofort eine passen­
ge B ürostelle. Zuschr. an die 
V erw . un ter »Büro«. 7655-7

F W s L S  U 4 z l m

Köchin, die auch andere  A r­
beiten verrich te t, w ird  Mir 
ein k leineres G asthaus aufge 
nommen. A nfragen beim  P e r  
tie r H otel »Orel«. 7649-8

T üchtige Schneiderin als 
H andnäherin u. b rav e r Lehr- 
iunge für H erren- und Damen 
schneidere: gesucht bei Ehm 
E duard , V etriiiska 30-1-

7656-8

P erfek te  Köchin, ehrlich und 
rein, selbständig in allen 
H ausarbeiten , zu zw ei P erso  
neu gesucht. Adr. V erw .

7660-8

Zur ständigen B etreuung eines Einfami­
lienhauses mit G arten in Berlin, das z u n ä c h s t  
nur zeitweilig bew ohnt w ird, zuverlässige, 
Volksdeutsche

Wirtschafterin,
welche perfekt kocht und alle Hausarbeiten 
übernimm t, sofort gesucht.
Evtl. jüngeres Ehepaar. Pass- und Visenfor­
m alitäten w erden erledigt.

Ausführliche Bew erbungen mit A ngabe des 
A lters und der bisherigen Stellungen erbeten 
an das D eutsche V erkehrs Büro, Belgrad, 
Knežev Spomenik 5.

Vom tiefsten Schmerz gebeugt, geben w ir allen V erw andten und Be­
kannten die tiefbetrübende Nachricht, daß es G ott dem Allmächtigen g e ­
fallen hat, unsere innigstgeliebte M utter, Schw ieger- und G roßm utter, Frau

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich; UDO KASPER. — Druck der „Mariborska tiskarna“ in Maribor. — Für den Herausgeber und den D r u c k
verantwortlich Direktor STANKO DETELA. — Beide wohnhaft in Maribor.


